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rung; Geh. Reg.⸗Rath Hegel! d. Morder Holland; Anklage geg. Holland 
wegen Mord; d. Sokolowskyſche Prozeß; Gen. Radowitz); Breslau (Em: 
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ſteinlegung eines Arte g beelee) München (unterſuchung gegen 
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Theater. 

Litteratur (Ueber d. Geiſt d. gegenwärtigen Polniſchen Litteratur). 
Land wirthſchaftliches. 

Handelsbericht. 

Feuilleton. Aus dem Leben eines Handwerkers. 


Potsdam, den 7. Oktober. Seine Majeſtät der König 
und Seine Majeſtät der Kaiſer von Rußland ſind, von 
Warſchau kommend, auf Schloß Sansſouci eingetroffen. 


Berlin, den 9. Ottober. Se. Majeftät der König haben Aller 
gnädigſt geruht: 

I. Den Rothen Adler-Orden erſter Klaſſe mit Schwertern am 
Ringe: dem General⸗Lieutenant von Hirſchfeld, Commandeur der 
7. Divifion. 

II. Den Rothen Adler-Orden zweiter Klaſſe mit Eichenlaub: 
dem General-Major von Götze, Commandeur der 13. Infanterie⸗ 
Brigade, General-Major Verlohren, Commandeur der 15. Infan⸗ 
terie Brigade; General⸗Major von Schöler, Kommandeur der 
16. Infanterie-Brigade; General-Major von Williſen, Comman⸗ 

„Kavallerie⸗Brigade. o 
RK o — a ans Oden dritter Klaſſe mit Schwertern am 
Ringe: dem Oberft von Bialke, Commandeur des 27. Infanterie: 
Regiments; Oberſt⸗Lieutenant von Winning, Commandeur des 
Herzoglich Anhalt⸗Bernburgiſchen Füͤſtlier⸗Bataillons; Major Qued⸗ 
now, Commandeur des 4. Jäger- Bataillons. 

IV. Den Rothen Adler⸗Orden dritter Klaſſe mit der Schleife: 
dem General⸗Major von Berg, Commandeur der 7. Kavallerie⸗ 
Brigade; Oberſten von Hering, Commandeur des 32. Infanterie: 
Regiments; Oberſten Collins, Commandeur des 6. Ulanen⸗Regi⸗ 
ments; Oberſt⸗Lieutenant von Meyerinck, Commandeur des 12. 
Huſaren⸗Regimentrs; Intendanten Arends und General-Arzt * 
Scheibler des 4. Armee⸗Corps; Oberſten Schenk Ree, 
berg, Commandeur des 26. Jufanterie-Regiments; lraſſier⸗ 

? fl mmanbeur des Kü Tier 

nant Meſſerſchmidt von A int. 
Be te On Adler Orden vierter Klaſſe: dem Oberſten 

Den Nochettenfeld, Commandeur des 31. Infauterie⸗ 
Reales; Meier don Bila vom Generalſtabe des 4. Armee-Corps; 
Major von Garten und von Kathen von der 4. Gendarmerie⸗ 
Brigade; Hauptmann Schulz II., Commandeur der 4. Pionier⸗Ab⸗ 
theilung; Intendantur-Rath Kroll und Riecks, von der In⸗ 
tendantur des 4. Armee Corps; Major von Holleufer und von 
Ellern, vom 26. Infanterie⸗Regiment; Oberſt⸗Lieutenant von 
Plöt, vom 27. Infanterie⸗Regiment; Major von Podewils, 
Commaudeur des 10. Huſaren-Regiments und Major von Sack, 
vom 10. Huſaren⸗Regiment; Oberſt⸗Lieutenant Herwarth von 
Bittenfeld, vom 31. Jufanterie-Regiment; Oberſt⸗Lieutenant von 
Borcke, vom 32. Infanterie-Regiment; Premier⸗Lieutenant von 
Schlotheim, vom 12. Huſaren⸗Regiment und dienſtleiſtender Adju⸗ 
tant der 8. Kavallerie-Brigade; Major von Rohr, vom 12. Huſa⸗ 
ren⸗Regiment; Major Graf von Kalkreuth, vom 6. Ulanen-Re⸗ 


Aus dem Leben eines Handwerkers. 


g Unfere Geſchichte beginnt, wie fo viele Franzöſiſche Genrebilder, in 
einem dunklen Haufe einer Pariſer Vorſtadtſtraße, wo „allerlei Bolte 
eins oder zwietraͤchtig — je nach dem Gange der Geſchafte und dem Stande 
des Wetters — bei einander wohnt. Pierre Gert? Eltern Draft, brave 
Leute, aber Mauricet, der Hausfreund der Familie und ihr Orakel, ent⸗ 
ſetzte ſich vor Allem, was geſchrieben oder gedruckt war, und darum wurde 
der arme Junge 10 Jahre alt, ohne etwas zu lernen. Wozu . Sohn 
mit dem ABC plagen? Nicht Feder und Dinte, wohl aber Winkelmaaß 
und Kelle machen den guten Arbeiter, verſicherte Mauricet, der Maurer 
war, wie Pierre Heuri's Valer Da begab ſich's, daß das Faktotum, wels 
ches nicht mehr als Gehülfe, ſondern für ſich ſelbſt arbeitete, von vortheil⸗ 
ven Maurerarbeiten in Verſailles hörte, aber das Geſchaft nicht machte, 
wei E ein Mitbewerber durch ein ſchriftliches Angebot zuvorgekommen 
war. war dies für Mauricet ein Verluſt von einigen Hundert Franco, 
die get ee weil er nicht ſchreiben konnte; indeß klagte er nicht 
feine Unkultur an, ſondern Feder und Dinte, „die ihm dieſen Streich ge- 
ſpielt.“ Pierre Henri's Mutter aber ſchloß aus dieſem Vorfalle, daß es 
DAS, ihren & Kei? brave Arbeiter leſen und ſchreiben könne, und 
e ohn in eine Leſeſchule. 
Pierre Henri wurde nun Handlanger und dann Gefelle; wie es kam, daß 
er mehr, daß er ein wohlhabender und f d r Mann wurde, ja 
h d ehr geachtete la, 
daß er W 1 ig feine Kinder hinterließ, das hing ließ, in 
lich von einem Beſuche ab, den er machte, als er das Hoſpital verließ, in 
das er nach einem Sturze von einem Gerüſte e war. 5 
e Muth war gebrochen, es bedurfte einer ſtarken Anre⸗ 
ung, 1 8 ae EN vi ging er mit Mauricet zu einem der 
rößten Ba er in Paris. Unſer Held erzählt: 
8 ER ar ad feinem Kabinet und mußte durch 
mehrere gehen, um ihn im Garten aufzuſuchen. Alle Gemächer, 
die ich ſah, waren mit den herrlichſten Tapeten von allen Farben geziert 
und keſtbar möblirt; ich ging auf den Fußſpitzen, um die koſtbaren Tep⸗ 
piche, mit deven der Boden belegt war, nicht zu verderben. So etwas 
Schönes hatte ich noch nie geſehen, ich betrachtete daher Alles mit großem 
Erſtaunen. Mauricet ſah mich lächelnd von der Seite an. 


Viel lernte er dort aber nicht. 


— 


aiment: Major Schumann, Major Kammb ly und Premier-Lien- 
tenant von Rieff, vom 4. Artillerie⸗Regiment; Oberſt⸗Lieutenaut 
Roeſe, Jugenicur des Plates Wittenberg. 

VI. Das Allgemeine Ehrenzeichen: dem Stabs Hautboiſten von 
Gautſch, vom 26. Infanterie, Regiment; Feldwebel Melm und 
Büchſeumacher Wolff, vom 27. Infauterie-Regiment; Wachtmei⸗ 
ſter Burkhard, vom 10. Huſaren-⸗Regiment; Stabs-Trompeter 
Elias, vom 7. Küraſſter⸗Regiment; Unterarzt Lange, vom 27. 
Infanterie-Regiment; Bezirks⸗Jeldwebel Jungnickel vom 1. Ba: 
taillon (Stendal) 26. Laudwehr⸗ Regiments; Bezirks⸗Feldwebel 
Utecht vom J. Bataillon (Stendal) 26. Landwehr⸗Regiments; Be: 
zirks⸗Feldwebel Werner vom 3. Bataillon (Neuhaldensleben) 26. 
Landwehr⸗Regiments; Sergeanten Müller vom 1. Bataillon (Hals 
berſtadt) 27. Landwehr⸗Regiments; Feldwebel Pa ſt vom 31. Infan⸗ 
terie-Regiment; Büchſenmacher Werner, vom 31. Infauterie⸗Regi⸗ 
ment; Wachtmeiſter Trautmann, vom 12. Huſaxen⸗Regiment; 
Bezirks⸗Feldwebel Lupp, dom 1. Bataillon (Erfurt) 31. Landwehr⸗ 
Regiments; Feldwebel und Rechnungsführer Birkenbuſch, vom 
2. Bataillon (Torgau) 32. Landwehr⸗Regiments; Bezirks⸗Feldwebel 
Schulze, Rues und Kluge, vom 2. Bataillon (Torgau) 32. Land⸗ 
wehr Regiments; Feldwebel Schumann vom Herzoglich Anhalt: 
Bernburgiſchen Füſilier⸗Bataillon, zu verleihen; ſo wle 

Den Geheimen Regierung-Rath Jenſch zu Arnsberg zum Ober⸗ 
Regierungs-Rath und Regierungs-Abtheilungs Dirigenten, und den 
Regierungs⸗Seeretair Tetzlaff zu Frankfurt zum Rechnungs-Rath 
zu ernennen. 


Der Könglibe Kreis-Baumeiſter Conradi zu Kreuznach if zum 
Königlichen Bau-Inſpektor daſelbſt; fo wie der Königliche Kreis-Bau⸗ 
meiſter Hoffmann zu Pröculs in gleicher Eigenſchaft nach Pr. Hol⸗ 
land verſetzt; und der Baumeifter Giede zu Danzig zum Königlichen 
Kreis-Baumeiſter in Berent ernannt worden. k 


Berlin, den 8. Oktober. Se. Königliche Hoheit der Prinz 
von Preußen und Se. Königliche Hoheit der Prinz Friedrich 
Wilhelm von Preußen find von Wien, und Se. Königl. Hoheit 
der Prinz Albrecht von Preußen von Dresden hier angekommen. 

Angekommen: Se. Hoheit der Herzog Georg von Meck⸗ 
lenburg⸗Strelitz, von Neu. Strelitz; Se. Durchlaucht der Prinz 
Heinrich LXVII. zu Reuß⸗Schleitz, von Thallwitz. K 

Abgereiſt: der General-Major und Kommandeur der 8. In⸗ 
fanterie-Brigade, Ehrhardt, nach Weſel.“ g 


Telegraphiſche Korreſpondenz des Berl. Büreaus⸗ 
Wien, den 7. Ottober. Se. Majeftät der Kaifer.ift von War⸗ 
ran zurückgekehrt. — Das „Reichsgeſetzblatt“ enthält eine Verord⸗ 
nung, welche den unbeweglichen Güterbeſitz der Iſraeliten wie vor 1818, 
vorbehaltlich ſchon erworbener Rechte, beſchränkt. 
Wien, den 7. Oktober, Abends. Die ſoeben erſchienene „Oeſter⸗ 
reichiſche Correſpondenz“ bringt einen beruhigenden Artikel, nach wel: 


chem eine Kriegserklärung von Seiten der Pforte noch nicht erfolgt iſt. 
Nach derſelben dauern die Unterhandlungen fort und haben die Nach⸗ 


richten aus Olmütz günſtig in Konſtantinopel eingewirkt. 

Paris, den 8. Oktober. Der Nachricht über die Abreiſe des 
Generals Canrobert nach Toulon, um den Befehl eines Armeekorps 
wird widerſprochen. ö 1 

London, den 7. Oktober Abends. Das hieſige Kabinet hat 
die Olmützer Vermittelungsvorſchläge, welche auf der Baſis des Wie⸗ 
ner Vergleichs⸗Entwurſs mit Berückſichtigung der Bedenken der Pforte 

r Vermittelungs note enthielten, abgelehnt und 
bermaligen Konferenz ein ganz neues Projekt 


zu übernehmen, 


die neue Redaktion eine 
anheimgegeben, in einer 3 


aufzuſtellen. — 


Deutſchland. 
C Berlin, den 9. Oktober. Geſtern Vormittag 11 Uhr fand 


zu Ehren Sr. Maj des Kaiſers von Rußland im Luſtgarten zu Pots⸗ 


Nun, wie findeſt du dieſes e er mich ſchelmiſch; nicht 
wahr, es gefällt dir, es ſcheint der 500 zu 
Ich ſagte ihm, daß es mir EN Palaſt eines Fürſten erſchiene. 
Ja, eines Fürſten von der ae ee mein Gefährte; der Mann 
hat drei ſolche Baläfte in Paris, ohne ſeine Beſivungen in den Provinzen. 
nat ele üppige Bee Ende böſe Gedanken in mir. 
Meine ärmlichen Kleider erſchienen, vg wich WI dieſer verſchwenderiſchen 
Pracht ſehr demüthigend, und ich fu Dlauterun zufrieden, wenn ich meiner 
Armuth gedachte; ich hätte den reich ich auf all. Ha haften konnen. Maus 
riet bemerkte dies und fuhr fort, anz zeen alle Schönheiten der Wohnung 
orte ganz ert zu, mein Herz klopfte hef— 
lich duch der et e Dingen; aber 
| regte TL er Neid in mir! So waren 
%% 
, i d deet HI? haͤßliches, auf Holz m war⸗ 
2. e? zeigte 155 Bild, willen unter einer Menge herrlicher Gemälde. 
zem Grunde gemalte UP, nn in feinem Arbeitskittel dar, in der rechten 
Dieſes Bild ſtellte E ES u einen Girfel haltend. Cs war eines von 
Dir — wie man ſie häufig bei Trödlern findet. Ich 
e et das if Wee A Be jener Reichthümer! — 
So iſt er eigentlich auch Arbeiten nicht ſchä ich, entgegnete Mau⸗ 
deet, und du ſiehſt, daß er fl deſſen ie "ën wm, 
Ich betrachtete wiederholt das a ö und die üppige Pracht und 
i Bei TTT gerbindung. — Unfere Unterhaltung ſcheint 
ſuchte zwiſchen Beiden eine PA der Maurer for 3 ſch 
dich unangenehm zu berühren, IN "die 1 18 5 fort, du ſuchſt die Leiter, 
auf welcher der Bauherr ſo hoch gen! h g iſt. Nicht Jeder weiß fie zu fin⸗ 
den und zu gebrauchen; dent A, son % der es ihm gleich thun möchte, 
fehlt das Zeug dazu. Es fehlt ihm an Thatkraft und Geſchicklichkeit. 
Ich bemerkte, daß man, un ſo weit zu gelangen, vor Allem Glück 
haben müßte, und daß in der Walt Alles eben nur auf Glück oder Un⸗ 
luck ankäme, ohne welches wir ſelbſt bei größter Geschicklichkeit einen Dr 
fel unſerer Thätigkeit nicht erwarten könnten. , N 
4 Beiſpiel Ihr, Water Mauricet, nicht auch einen 
Mann hier? Verdient Ihr es weniger, 


aufmerkſam zu machen; ich Hört 
tig; ich konnte mich kaum fatt 18 


abt zum 


rum LEM 
Sr wie dieſer 


eben folchen Palaſt, 


dam eine große Parade ſtatt, der außer den Mitgliedern des Königl. 
Hauſes auch die noch am Hofe zum Beſuch weilenden hohen Gäſte 
beiwohnten. — Nach dem Schluſſe der Parade empfing der Kaiſer 
Nikolaus den Miniſter-Präſidenten, der um 12 Uhr Mittags nach 
Potsdam gefahren war, und hatte mit demſelben eine ſehr lange 
Unterredung. Nachmittag hielt Se. Majeſtät der König große Tafel 
im Schloſſe Sansſouci. Unter den zahlreichen Gaͤſten befanden ſich 
der Miniſter⸗Präſident, der General v. Wrangel, Graf von der 
Gröben und außer anderen hochgeſtellten Perſönlichkeiten auch der 
Ruſſiſche General Graf v. Orloff und der General v. Adlerberg. 
Abends erſchien der ganze Hof im Theater zu Potsdam, wo Hacklän⸗ 
ders Luſtſpiel „Magnetiſche Kuren“ dargeſtellt und mehrere Tanze 
ausgeführt wurden. Nach dem Theater ſoupirten die hohen Herr⸗ 
ſchaften in Sausſouci. — Die Abreiſe des Kaifers von Rußland 
erfolgt, wie ich Höre, heut Abend nach aufgehobener Tafel. So weit 
bis jetzt beſtimmt, hat der hohe Reiſende zur Rückteiſe nach St. Per 
tersburg den Landweg gewählt und wird auf der Oſtbahn über Stet⸗ 
tin und Königsberg gehen. Die vom Kaiſer beabſichtigte Reiſe 
nach Wien iſt aufgegeben. — Dem Vernehmen nach iſt der Kaiſer 
während feiner Anweſenheit an unſerem Hofe überaus heiter geweſen 
woraus man folgern will, daß der fürſtliche Gaſt das erreicht habe, 
was ihn zu uns geführt. Andern macht dagegen wieder die ſobald 
erfolgte Abreiſe des Kaiſers einige Skrupel und dieſe meinen, der 
Kaiſer habe feine Abreiſe beſchleunigt, weil eine Verſtändigung mit 
Herrn v. Manteuffel nicht zu Stande gekommen ſei, da derſelbe un⸗ 
aufhörlich darauf hingewieſen habe, Preußen könne in der Ruſſiſch⸗ 
Türkiſchen Streitfrage keine andere Stellung einnehmen als die, welche 
ihm ſein Intereſſe anweiſe und dies ſei die Neutralität. Geſtern 
ging man ſogar ſchon ſo weit, den Miniſterpräſidenten wegen der 
Beharrlichkeit, mit der er an der Neutralität feſthielt, aus dem Mi⸗ 
niſterium fcheiden zu laſſen; doch war dieſer Schreckſchuß ſicher nur auf 
ängſtliche Gemüther abgeſehen, die in dem Anſchluß an Rußland das 
Wohlergehen des Vaterlandes gefährdet erblicken. Wie ich ſchon oft⸗ 
mals angedeutet habe, iſt in den hieſigen politiſchen Kreiſen die Hoff- 
nung noch nicht geſchwunden, daß auch in dem gegenwärtigen Stadium 
die Orientaliſche Frage noch nicht zu einem Kriege zwiſchen Rußland 
und der Türkei führen werde, da der Kaiſer ſich hier für neue Konzeſ⸗ 
flonen geneigt gezeigt haben ſoll. 

Die jegige Theurung hat ſchon viele Bedenken wach gerufen, da 
in der That die unentbehrlichſten Lebensmittel eine Preiserhöhung er⸗ 
fahren baben, die bei einem jedenfalls nicht ungunſtigen Ernteergeb⸗ 
niſſe beiſpiellos zu nennen iſt. Unſere Backwaaren, die ſchon ſeit ges 
raumer Zeit nicht mehr auf Größe Anſpruch machen konnten, ſind jetzt 
ſo zuſammengeſchrumpft, daß man ſich wahrhaftig eines Anflugs von 
Beſorgniß nicht erwehren kann. Daß unſere ſogenannten kleinen Leute 
von dieſer theuern Zeit am meiſten leiden, bedarf keiner Argumenta⸗ 
tian. Deshalb haben ſich auch hier ſchon mehrere geachtete Bürger 
zuſammengethan, welche Kartoffeln aufkaufen und dieſe den ſchwer 
Bedrängten zu einem billigen Preiſe ablaſſen wollen. 
Außerdem wird auch in dieſen Tagen eine an das Miniſterium ge⸗ 
richtete Petition eirculiren, in welcher daſſelbe gebeten wird, dem Bei⸗ 
ſpiele Kurheſſeus, Vaierus ze. zu folgen und den Brennereien zu un⸗ 
terfagen, mehr Kartoffeln zu brennen, als fie, ſelber gewonnen haben. 
Aufkaufe, wie fie bereits ſchon vorgekommen find, ſollen ſtreng beſtraft 
werden. — Die . mögen ſelber nicht glauben, daß ihr Geſuch 
angenommen werden wird, ſie halten aber überzeugt, daß 
Uebel nicht überhand Er in . Zeit in Se, 8 
ren Weiſe etwas für die Armuth geſchehen muß. 

Der Geheime Regierungsrath Hegel, mit der Oberleitung der 
Centralſtelle für Preßſachen betraut, ließ ſich geſtern Nachmittag die⸗ 
jenigen Perſonen vorftellen, welche für die Preſſe arbeiten. 


Der Mörder des Kaufmanns Schulz, Hausknecht Holland 
iſt geſtern zum Tode durch das Beil verurtheilt worden. Den Hausknecht 
Weinke, der dem p. Holland zum Morde aufgefordert, hat eine 10 
jährige Zuchthausſtrafe getroffen und der Agent Geilhauſen hat 
eine jährige Zuchthausſtrafe erhalten. 


ſeid Ihr minder würdig, und iſt es nicht ein reiner Zufall, daß Jener 
mehr Glück gehabt hat, als Ihr? 

Mauricet ſah mich prüfend an. > 

Du bezieht dies auf mich und denkſt dabei an dich, nicht wahr? er⸗ 
gänzte er in ſarkaſtiſchem Tone. — Das bleibt ſich gleich, antwortete ich. 
gereizt durch feine Neckereien. Ich bin, das weiß ich, kein ſchlechter Ar⸗ 
beiter und nicht minder thätig, als Andere, wenn bie Pflicht ruft, und 
fühle mich deshalb auch eben jo würdig, ein reicher Mann zu werden und 
Pferde und Wagen halten zu können. — Das würde dir wohl ſehr ange- 
nehm ſein! fügte mein Gefaͤhrte ironiſch hinzu. 

Warum nicht? Läuft doch gewiß alle Welt lieber auf fremden, denn 
auf eigenen Beinen. Aber fürchtet nur ja nicht etwa, daß wir ſo weit 
kommen; es iſt mit uns gerade, wie mit dem Adel: für den Erſtgebornen 
Alles und für die Nachgebornen Nichts! Wir gehören zu den Nachgebor⸗ 
nen. — Wohl wahr, murmelte Manricet nachdenklich vor ſich hin. — Es 
laßt ſich indeß dagegen nichts ſagen, fuhr ich fort; es iſt einmal ſo, und 
es darf uns dies nicht beirren! Aber wenn ich manchmal die ungleiche 
Vertheilung der Güter bedenke, fo kocht mir das Blut! O, über die ver⸗ 
dammte Ungleichheit in der Welt! Warum dem Einen hartes Stroh und 
dem Andern ſchwellende Eiderdaunen `, Ke 

Einem Jeden, wie er's verdient! ergänzte Maurie ei 
Ich machte bei dieſen Worten eine leichte Wendung. eb wee 

Der Bauherr ſtand hinter uns in geſtickten Pantoffeln und türkiſchem 
Schlafrocke. Er war ein kleiner, unanſehnlicher Mann, aber von Achtung 
ieee Wu in Raiſ VK 

u ſcheinſt mir ein Raiſonneur zu ſei ir gewendet, 
indem er mit ſcharf ins Geſicht ſah, u en a Géi) Herlang 
Rechenſchaft von mir, willſt willen, mit welchem Rechte mein Eigenthum 
mir gehört, wie uch dazu gefommen bin und nicht du. Weßlan, Du fol 
Alles erfahren, folge mir! i 

Er ging nach einer von mit bisher unbemerkt gebliebene Whor: 
genen Thüre; ich zauderte. a R R 

Fürchteſt du dich? fragte er in einem Tone, ber mich erröthen machte. 


Ich muß den Meifter bitten, mir den Weg zu zeigen, antwortete ich 


verlegen. Dar 
Er führte uns in ein Zimmer, in veſſen Mitte eine lange Tafel Gan, 


Beim Stadtſchwurgericht begannen am 6. die Verhandlungen 
des Prozeſſes gegen den Hausknecht Holland und Genoſſen wegen 
Ermordung des Seidenwaarenfabrikanten Schulze. Als Angeklagte 
ſtanden vor den Schranken: 1) der Hausknecht Holland, 2) der 
Hausknecht Weincke, 3) die unverehelichte Wienecke und 4) der 
Agent Geilhauſen. Erſterer iſt des Mordes, Weincke der Theil⸗ 
nahme daran durch Verleitung zu demſelben, die Wien ecke der unter⸗ 
laſſenen Anzeige von dem Vorhaben des Mordes und Geilhauſen 
des ſchweren Diebſtahls und der Theilnahme daran angeklagt. Als 
Staatsanwalt fungirt Herr Riem. Die Angeklagten werden durch 
den Juſtizrath Labes und den Kgr.-Ref. Dr. Horwitz vertheidigt. 
Am 7. begannen die Zeugenverhöre. 

Geſtern wurde vor der 5. Prozeß⸗Deputation des Stadtgerichts 
der vielfach erwähnte Prozeß des Ruſſiſchen Beamten v. Sokolowsky 
gegen die hieſigen Banquiers Levin und Comp. wegen Zahlung von 
17,500 Thalern verhandelt. Der dem Prozeß zum Grunde liegende 
Vorgang iſt fo bekannt, daß wir denſelben nur kurz zu rekapituliren 
nöthig haben. Der Kläger wohnte im Auguſt dieſes Jahres im Gaſt⸗ 
hof Stadt London, den der Gaſthofspaͤchter Meyn er gepachtet hatte. 
v. Sokolowsky deponirte auf Anrathen des Meyner eine hier erhobene 
Summe von 17,500 Thlru. bei den Verklagten und erhielt darüber 
einen auf feinen Namen lautenden ſogenaunten Dispoſitionsſchein. 
Meyner erſchien nach einiger Zeit bei den Verklagten, produzirte den 
Dispoſitionsſchein und verlangte im Auftrage des v. Sokolowsky die 
qu. Summe, welche die Verklagten auch arglos zahlten. Meyner 
hat ſich mit dieſer Summe heimlich von hier entfernt, iſt ſteckbrief⸗ 
lich verfolgt, indeß bisher nicht ergriffen worden. Der Kläger ſtreugte 
nun gegen bas gedachte Banquierhaus eine Klage an, in der er be⸗ 
hauptete, daß die Verklagten ohne Giro, Ceſſton, Quittung oder 
Vollmacht von ihm auf den bloßen Dispolttionsfchein, der noch dazu 
auf feinen Namen gelautet habe, nicht hätten zahlen dürfen, und 
verlangt die Verurtheilung der Verklagten zur nochmaligen Zahlung 
der 17,500 Thaler. Die Verklagten wandten gegen die Klage ein, daß 
der ze. Meyner von dem Kläger Vollmacht zur Erhebung der bei ihnen 
deponirten Summe gehabt habe, deren Inhalt fie gekaunt hatten, und 
beantragten dieſerhalb Beweisaufnahme. Dieſe fand denn auch ſtatt 
und es ward eine Quittung des Meyner herbeigeſchafft, in der er über 
den Empfang des Dispoſitionsſcheins quittirt, um die darauf zu er⸗ 
hebende Summe gegen Wechſel auf das Haus Stieglitz zu Petersburg 
umzuſetzen. Von der Exiſtenz einer anderweiten Vollmacht ermittelte 
man nichts. Für den Kläger plaidirte Rechtsanwalt Deycks, für 
die Verklagten Juſtizrath Ulfert. Der Gerichtshof nahm an, daß 
der qu. Schein weder als ſchriftliche Vollmacht zu betrachten, noch 


ſonſt daraus die Exiſtenz auch nur einer mündlich ertheilten Vollmacht 


zu erſehen Tel. daß überhaupt der Beweis für das Vorhandenſein einer 
Vollmacht nicht geführt fei, daß Meyner ſich auf betrügliche Weite 
in den Beſitz des qu. Dispoſttionsſcheins geſetzt, daß derſelbe nur auf 
den Namen des Klägers gelautet habe, daß die Verklagten nur zur 
Zahlung an Meyner auf Grund eines Giro's, einer Quittung, Ceſ⸗ 
Don oder Vollmacht des Klägers berechtigt geweſen wären, daß fie 
Do ſomit einer groben Fahrläſſigkeit ſchuldig gemacht hätten, aus der 
fie en Wi Go fich ale N wide diefen Gründen ver⸗ 
urtheilte der Geri of zur Zahlung der 17500 an den Kläger. 
— In dem Befinden des Generals Wi WÄIN au Ae mech e 
wenig Beſſerung eingetreten, daß die Gefahr noch immer nicht als be⸗ 
ſeitigt anzuſehen iſt. (Krz.⸗3.) 
Breslau, den 7. Oktober Die Ankunft des Kaiſers von Ruß⸗ 
land fand 5 Minuten nach 12 Uhr ſtatt. Juzwiſchen hatten ſich auf 
dem Bahnhofe die Spitzen der Militärs und Civil-Behörden eingefun⸗ 
den; das hieſige Offizier-Corps, welches zum Empfange beordert mer: 
den war, hatte heute früh Gegenbefehl erhalten. Eine halbe Stunde 
vor Ankunft des Kaiſers fuhren Se. Majeſtät der König, den Prinzen 
von Preußen zur Seite habend, in einem offenen Wagen, hinter 
welchem die Equipagen des Prinzen Friedrich Wilhelm K. H. und des 
Gefolges kamen, auf den Oberſchleſiſchen Bahnhof hinaus, um den 
hohen Gaſt zu emgfangen. Se. Majeſtät der König und der Prinz 


von Preußen trugen Ruſſiſche Generalsuniform, der Prinz Friedrich 


i je Uni nes Ruſſiſchen Huſarenregiments. Dem Kö⸗ 
ir all oi hieſige Plagmajor, Major Neumann, 
während ihn zur Rechten der Kommandant General v. Röder und zur 
Linken der Polizei⸗Präſident v. Kehler zu Pferde begleiteten. Bald 
nachdem der Kaiſer Nikolaus in der Uniform eines Preußiſchen Ge⸗ 
nerals den Waggon verlaſſen und mit Sr. Majeſtät und den übrigen 


hohen Herrſchaften freundliche Grüße gewechſelt hatte, zogen ſich die 


Majeſtäten und Prinzen in das Zimmer erſter Klaſſe zurück, um da⸗ 
ſelbſt das bereit gehaltene Dejeuner einzunehmen, während die Gene⸗ 
ralität ſich in das Zimmer zweiter Klaſſe und das Gefolge in das drit— 
ter Klaſſe zu demſelben Zwecke begaben. Schon um 12 Uhr 40 Mi⸗ 
unten beſtiegen die Allerhöchiten und hohen Herrſchaften die Waggons 
des bereitſtehenden Separatzuges, um ſich ohne Aufenthalt bis nach 


gangen iſt“ de. 


2 
mandirenden General des 6. Armeecorps, Herrn v. Lindheim, Excel⸗ 


lenz. 

a Im Gefolge des Königs befand ſich u. A. auch der K. Hofrath 
Schneider, Vorleſer des Königs. — Se. Maj. der König ging heute 
vor dem Empfang des Kaiſers auf dem Perron vor und äußerte zu 
dem bis dicht an denſelben vorgedrungenen Publikum, als dieſes die 
Kopfbedeckung lüftete: „Meine Herren, erkälten Sie Ihre Köpfe nicht.“ 

(Schleſ. Ztg.) 
Groß⸗Glogau, den 6. October. Der Brand des hieji- 
gen Landwehr-Zeughauſes (ſ. Poſ. Ztg. Nr. 235) fand an den 
Militär-Effecten und den bedeutenden Holzmaſſen fo reichliche Nah⸗ 
rung, daß die Flammen helllodernd bis gegen 11 Uhr fortbrannten. 
Die Urſache des Brandes wird ſich wohl ſchwer ermitteln laſſen. In 
dem niedergebrannten Gebäude arbeiteten bis geſtern Abend ſechs Uhr 
Zimmerleute und Maurer. Der Schade der verbrannten Gegenftände 
läßt ſich für den Augenblick noch nicht mit Gewißheit angeben, wird 
jedoch auf 200,000 Thlr. geſchätzt. In dem Zeughauſe befanden ſich 
dem Vernehmen nach drei Bataillons- und fünf Compagnie⸗Kammern 
vollſtändig gefüllt. Das hieſige Lazareth hatte gleichfalls in demſel⸗ 
ben die Effecten des Belagerungs-Lazareth-Depot untergebracht und 
die Garniſon-Verwaltung bedeutende Utenſilien aufgeſpeichert. Von 
allen dieſen Gegenſtänden wurde wenig gerettet und von dem gerette⸗ 
ten Gut noch manches geſtohlen. Die heut noch rauchenden Trümmer 
ſind zur Sicherheit gegen einſtürzendes Gemäuer mit Wachen umgeben. 
Vor eirca 25 oder 26 Jahren brannte daſſelbe Gebäude im Innern 
vollſtändig aus. Seit dieſer Zeit haben mit Einſchluß des geſtrigen 
Zeughausbrandes vier Kammerbrände hierſelbſt ſtattgefunden. 
/ ep (Schleſ. Itg.) 
Köln, den 1. Oktober. Heute wurde in dem an der Landſtraße 
zwiſchen hier und Bonn gelegenen Dorfe Herſel von dem Weihbiſchofe 
Dr. Baudri der Grundſtein zu einem Urſulinerinnenkloſter gelegt. Be⸗ 
kanntlich beſchäftigt ſich dieſer Orden mit dem Unterrichte und der Er⸗ 
ziehung der weiblichen Jugend. (D. Volksh.) 
München, den J. Oktober. In der Unterſuchungsſache gegen 
den Redakteur des „Kladderadatſch,“ Eduard Dohm in Berlin, 
wegen Mißbrauchs der Preſſe in Nr. 38. des genannten Blattes, hat 
das Königl. Kreis- und Stadtgericht München folgendes Erkenutniß 
erlaſſen: 

„In Erwaͤgung, daß durch den Inhalt des Artikels des genann⸗ 
ten Blattes, beginnend: „Die Zeitung für Norddeutſchland aw ꝛc.“ 
die Bairiſche Staatsregierung durch herabwürdigenden Spott beleis 
digt, ſohin Artikel 26. des Preßſtrafgeſetzes vom 17. März 1850 ver⸗ 
letzt erſcheint und dieſes Blatt auch dahier verbreitet worden iſt; in 
Erwägung jedoch, daß theils wegen Mangels genügender Anhalts⸗ 
punkte für die Annahme der abſolut beleidigenden Abſicht auf Seite 
des Verfaſſers jenes Artikels, theils, weil der verantwortliche Redak⸗ 
teur des Kladderadatſch Ausländer iſt, die ſubjektiven Momente zur 
Erhebung einer Anklage mangeln: aus dieſen Gründen erkennt das 
K. Kreis⸗ und Stadtgericht in Gemäßheit des Art. 49., Ziff. 5. und 
Art. 55. des Strafprozeßgeſetzes vom 10. November 1848 auf Ein⸗ 
ſtellung des Strafverfahrens, verordnet übrigens die Unterdrückung 
des erwähnten Blattes, ſoweit ſelbes nicht in Privatbeſitz überge⸗ 


Wien, den 6. Ottober SIE neuerlich häufigen Beurlaubun⸗ 


gen ſind bis auf Weiteres ſofort eingeſtellt worden. — Aus Brody 
ſchreibt man dem „Lloyd“: „Da in den nachbarlichen Ruſſiſchen 
Gouvernements die Rekrutenaushebungen mit großer Strenge gehand— 
habt werden, ſo iſt die Kinderflucht aus jenem Lande hierher, wo ſie 
ſeit Jahren ein unantaſtbares Aſyl finden, eine wachſende. Jede Nacht 
— iſt ſie mondlos und dunkel, für den Schmuggel ſomit geeignet — 
bringt uns ganze Karavanen jugendlicher Flüchtlinge, die von Schwär⸗ 
zern nächtlicher Weiſe auf geheimen Wegen geführt, hierher ihr Elend 
bringen, das ihre Wegzehrung fürs ganze Leben iſt. Im Alter von 
acht oder 10 Jahren, wie dieſe Knaben gewöhnlich find, ohne Lei- 
tung und Stütze, ohne Mittel und Erziehung, den niedrigſten Klaf- 


Ke 


ſen der dortigen Geſellſchaft angehörend, aus denen in Rußland in 


den jüdiſchen Kommunen rekrutirt wird, während die Beſteuerten 
folglich die beſſere Klaſſe, von der Abſtellung befreit find, verfallen 
ſie von der erſten Stunde, wo ſie unſern Boden betreten und für immer 
von ihren Familien daheim getrennt werden, dem Bettel als der du: 
zigen Quelle ihrer Eriſtenz, leben, bis fie erwachſen find von Barm— 
herzigkeit und Mitleiden, üben ſich im Laſter und Diebſtahl und reifen 
zu Verbrechern, die Geſetze beleidigend, unter die ſie ſich geflüchtet, 
und die Menſchen beleidigend, die ſie gaſtfrei aufgenommen, heran. 
Man begegnet den kleinen jugendlichen Bettlern haufenweiſe, zerlumpt, 
ſchmutzig, ausfägig, ſchreiend und balgend, die Vorübergehenden out: 
packend, und um das Almoſen mit einander kämpfend, in allen Stra⸗ 
ßen; hoffnungsvolle Diebe und Vagabonden. Zuweilen von ihrer 
Regierung wegen Beförderung der Flucht ihrer Kinder verfolgt, zu— 
weilen um mit ihnen zuſammen in ihrem Afyle leben zu können, flüchten 


Potsdam zu begeben. Unter den Mitreiſenden bemerkten wir den kom⸗ 


welche mit Farbenäpfen, Pinſeln, Linealen, Winkelmaaßen, Cirkeln und 
dergleichen ganz bedeckt war. An den Wänden hingen Pläne und Riſſe 
von Gebäuden aller Art. Hier und da ſah man Stellagen mit Modellen 
von Treppen oder auch ganzen Gebäuden, Graphometer, Compaſſe und 
andere dergleichen Inſtrumente, deren Anwendung mir unbekannt war. 
Deu Hintergrund des Zimmers füllte eine ungeheure Mappe mit Zeichnun⸗ 
gen und auf einem Pulte waren Rechnungsbücher und maureriſche Sinn⸗ 
ilder aufgeſtellt. * a 
Der Bauherr blieb vor dem großen Tiſche ſtehen und gab mir eine 
Zeichnung. 1 \ 
Da iſt ein Plan zu ändern, fagte er; das Gebäude ſoll gegen drei 
Ellen ſchmäler werden, dabei aber doch eine Verminderung der Zimmer 
nicht ſtattfinden, und auch noch Platz genug für die Treppe bleiben; ſetze 
dich her und mache mir demgemaͤß einen Aufriß. j 
e Ich ſah ihn verwundert an und bemerkte, daß ich nicht zeichnen 
une. 
Nun, dann prüfe mir dieſe Berechnungen, fuhr er fort, indem er 
ſchied ſtarken Band vom Pulte nahm; es find dreihundert und zwölf ver: 
ſchiedene Poſten zu prüfen. 


bekannt 
Ich bemerkte, daß cannt. j 
Dann biſt du wett Mvofat re. 
ir auch nicht ſagen können, ia noch weniger Finanzmann und wirft 
7 welches die bete Ziſelcher Art und Weiſe man Zahlungen 


zu leiſten Pan von feinen Kaplflalſenan Ankauf der Materialien iſt, wel⸗ 


wiſſen, wo man d 
Ss Mechaniker bu 
fen. Modell du hier Real i 
SR SN Ban mir ebenfalls übertragen ward. — jene Brücke zu 
du nicht mehr Kenntniſſe haft, als 


biſt du auch nicht beſſer, als ſie, und bleibſt nur auf Kelle nud Hammer 
beſchränkt! 

Ich war ganz außer Faſſung und nahm ſchweigend meinen Hut. 

Begreifſt du jetzt, warum ich im Palaſte wohne und du in der Dach⸗ 
ſtube? fuhr der Bauherr mit erhobener Stimme fort. Weil ich mir Mühe 
gab, das zu lernen, was du nicht lernteſt; ſiehſt du, dies iſt die Macht des 
Wiſſens und des poſitiven Willens! Ich bin General geworden, du biſt 
Gemeiner geblieben! Mit welchem Rechte alſo beanſpruchſt du jetzt die 
Vortheile, die mir gewährt ſind? Muß die Geſellſchaft nicht einen Jeden 
uach dem Maaße belohnen, nach welchem er ſich um fie verdient macht? . 
Wenn du erreichen willſt, was ich erreicht habe, ſo thue auch, was ich ge⸗ 
than habe. Entbehre, was du entbehren Fonnt, und kaufe dir von deinen 
Erſparniſſen nützliche Bucher Widme den Tag der Arbeit und die Abend⸗ 
ſtunden der Belehrung. Erwirb durch Belehrung das, was der Kaufmann 
ſeinen Gewinn nennt, und wenn du dir bewußt biſt, daß nichts dich ent⸗ 
muthigte, wenn du Menſchen und Dinge genauer unterſcheiden lernteſt, und 
du biſt dennoch nicht emporgekommen, dann erſt magſt du dich beklagen, 
und deine Klage wird überall Gehör finden. 3 

Der Bauherr hatte ſich im Sprechen etwas erhitzt; ich erwiderte ihm 
jedoch nichts, denn die Richtigkeit ſeiner Beweiſe leuchtete mir ein. Mau⸗ 
ricet, der meine Niedergeſchlagenheit bemerkte, rechtfertigte mich mit weni⸗ 
gen Worten und kam auf die Urſache unſeres Beſuches zu ſprechen. Der 
Bauherr prüfte die Rechnung, die ich ihm überreichte, erbat ſich einige 
Aufflärungen darüber und verabſchiedete uns; aber als ich nach der Thüre 
gehen wollte, rief er mich noch einmal zurück. 

Erinnere dich an das, was ich dir heute geſagt habe, Kamerad, ſagte 
er in vertraulichen Tone; aber ſtatt Neid zu hegen, beſleißige dich eines 
achtbaren Ehrgeizes. Verſchwende deine Zeit nicht damit, über diejenigen 
zu murren, welche üder dir ſtehen; „ ſtrebe ihnen lieber nach, und wo i 
dir helfen kann, da zähle auf mich und du follit fehen, daß ich Wort Ka 

Ich dankte ihm mit wenigen Worten und ging. Als wire" 
Straße waren, brach Mauricet in lautes Lachen aus. wël? er war 

Siehſt du, da haſt du einen Niederſchlag für deinen Panel 
3 fa ët dich zurecht Ss, zu Nee ung machte, ſetzte er 
* nd als er ſah, daß ich eine abwehrende Bewern nicht nachm 2 
ſarkaßtiſch hinzu: Nun, vorwärts! Willſt du ee ihm cc nachmachen 


auch die Eltern auf gleiche Weiſe wie Jene herüber, zahlen mit dem 
Erlös ihrer Armſeligkeiten, die ſie beſaßen, den ſie geleitenden 
Schmugglern den Transport und kommen ebenfalls arm, elend, um 
hier ihr Brod zu ſuchen. Fuͤhlen ſie ſich noch rüſtig und ſomit ohne 
Ausſicht, um wirkſam betteln zu können, fo ſuchen fie ſich „ein Ges 
ſchäft.“ Um zu einem ſolchen zu gelangen, bedarf's — ich halte mich 
genau an die Wahrheit — eines Kapitals von kaum Einem Gulden 
Conv.⸗Münze! Mit dieſem Vermögen ſtellen ſie ſich draußen an die 
Barriere, kaufen den Bauern ein paar Hühner, ein paar Dutzend 
Eier, einen Korb ſchlechten Obſtes, Türtiſchen Kukurutz, Kartoffeln, 
Zwiebeln oder Bohnen ab, die ſie dann zur Stadt tragen und daran 
einige Kreuzer profitiren, wofür ſie ſich Brod kaufen. Haben fie ihren 
Hunger geſtillt, ſo begeben ſie ſich wieder an ihren früheren Standort 
und warten aufs Neue Bauern mit ihren Ladungen ab. So ſtehen 
die Sachen ohne alle Uebertreibung.“ 
— Die „A. Z.“ erzählt aus dem Lager von Olmütz Folgendes: 
Bei der Muſterung eines Kavallerie Regiments bemerkte der Kaiſer 
einen Wachtmeiſter, deſſen Bruſt die Tapferkeitsmedaille zierte. „Wo 
haben Sie dies Ehrenzeichen erhalten,“ fragte der Kalſer. „„Bei 
Cuſtozza, Eure Mafeſtät““ Wie kommt es, daß dieſer Wachtmeifter 
noch nicht zum Offizier befördert wurde, fragte hierauf der Kaiſer den 
daneben ſtehenden Oberſten. Etwas verlegen erwiderte dieſer, daß 
im Regiment weniger offene Stellen als Offizieraſpitanten ſich ergeben 
hatten, und daß der Wachtmeiſter überdies ein Jude Tel, ` Ohne ein 
weiteres Wort zu ſprechen, wandte ſich der Kaiſer zum braven Wacht⸗ 
meiſter und ſagte mit Güte: „Treten Sie vor, Hr. Lieutenant;“ und 
als dieſer bewältigt von ſolcher Huld ſchüchtern zu zögern ſchien, rief 
ihm der Kaiſer mit liebenswürdiger Barſchheit zu: „Vorwärts denn, 


Hr. Oberlieutenant!“ 
Frankreich. 


Paris, den 5. Oktober. Heute fand das Leichenbegängniß 
Arago's ſtatt. Trotz Garten. Regens hatte ſich eine ungeheure 
Menſchenmenge am Objervatorium eingefunden, um dem Verſtorbenen 
die letzte Ehre zu erweiſen. Die Nationalgarde zu Pferde und zu Fuß, 
ſo wie vier Jufanterie-Regimeuter gaben dem berühmten Gelehrten in 
feiner Eigenſchaft eines Groß-Offiziers der Ehrenlegion ebenfalls das 
Geleite. Eine große Anzahl von Polizei⸗Agenten hielt die Ordnung 


| unter den etwa 20 bis 30,000 Menſcheu aufrecht. Um 113 Uhr ka⸗ 


men der Marſchall Vaillaint und der Miuiſter Ducos als Vertreter 
des Unterrichts- Miniſters an, die im Auftrage des Kaiſers dem Leis 
chenbegängniß beiwohnten. Das ganze Juſtitut, der Generalſtab der 
polytechniſchen Schule, Generale, Geſandte, Schriftſteller und unzäh⸗ 
lige Leute aus allen Klaſſen umſtanden das Obſervatorium und die 
Kirche St. Jaques, wo die Leichenfeier ſtattfand. Die Kirche war 
ſehr einfach dekorirt; eben ſo der Leichenwagen. An der Spitze des 
Zuges gingen die beiden Söhne des Verſtorbenen, ſein Bruder und 
ſein Schwager. Die Zipfel des Leichentuches trugen Gondchaur, 
ein Schüler der polytechuiſchen Schule und zwei Arbeiter. Die Leiche 
Arago's wurde auf dem Pere la Chaiſe beigelegt: Mehrere Reden 
wurden gehalten, jedoch keine politiſchen Inhalts. L 

— Die Pariſer Akademie der Wiſſenſchaften hat wiederum den 
Tod eines ihrer Mitglieder zu beklagen. Der ausgezeichnete Botaniker 
Auguſte St. Hilaire namlich iſt im Alter von 74 Jahren geſtorben. 

Großbritannien und Arland. 

London, den 5. Oktober. Der „Advertiſer“ will aus ganz 
beſonderer Quelle folgende wichtige Mittheilungen erhalten haben: 
Die Türkiſche Kriegserklärung iſt in einem defenfiven Tone abgefaßt; 
da Rußland die Türkei bekriegt habe, heißt es darin, fe werde ſich die 


Türkei zur Wehre ſetzen und die Invaſion zurückſchlagen. Die neuen 
Vorſchläge, welche in Olmütz aufs Tapet gebracht wurden, ſollen der 
Art ſein, daß weder England noch Frankreich, geſchweige die Türkei, 
denfelben hätte beiſtimmen können, fo daß die Pforte keinen Grund 
haben werde, den gefaßten Eutſchluß zu bereuen. Ferner will der 
„Advertiſer“ wiſſen, daß am Sonntag Abend, 25. Sept., ein Cou⸗ 
rier an Lord Stratford abging mit einer Depeſche, welche nicht nur 
die Herbeirufung von vier Dampfern vollkommen billigt, ſondern Sr. 
Lordſchaft empfiehlt, die geſammte Flotte kommen zu laſſen. Zu glei⸗ 
cher Zeit ging eine ähnliche Botſchaft von Paris an den Franzöſiſchen 
Geſandten in Konſtantinopel ab. Heute oder morgen, 6. Oktober, 
würden daher die verbündeten Flotten auf der Fahrt nach dem Bos⸗ 
porus oder vielleicht nach dem Schwarzen Meere begriffen ſei. 
London, den 7. Oktober. Bei dem heutigen Kabinetsrathe 
im auswärtigen Amte waren alle Miniſter zugegen, außer Sir J. 
Graham, der in Balmoral angelangt iſt und bis zur Rückreiſe des 
Hofes nach Windſor dort verweilen wird. Wie vorher verlautete, 
ſollte in demſelben die Frage beſprochen werden, ob es nicht am zweck 
mäßigſten wäre, ſofort das Parlament zu berufen. E es 
heißt, dringt namentlich die Friedenspartei im Kabinette auf eine aus 
ßerordentliche Parlaments Seſſion. Dogleich Unter. und Oberhaus 
erſt vor einigen Monaten der Regierung zu wiederholten Malen carte 


Der Meiſter verſteht feine Sache, das iſt wahr, aber er hat gut reden; 
man 1 ré Millionair baut nicht Ku mit Cirfel und Win⸗ 
felmaaß. R 3 
Kun, womit denn? fragte ich, verwundert über dieſe Rede. 
it ſeinen Thalern! 2 

Ich ib e etwas beſchämt von der Unterhaltung mit dem Baus 
meiſter, aber feine Lehren blieben nicht umber tet. Als ich etwas ruhiger 
geworden war, dachte ich bei mir ſelbſt: et mag doch wohl Recht haben! 

Mein Geiſt war ſeildem woblthatig, geweckt; ich nahm . 
Luſt meine Arbeit wieder auf, ſah die Nolhwendigkelt ein, etwas zu ler⸗ 
nen und gewann neuen Geſchmack au bor Wiſſenſchaft. Das Schwierigſte 
war die Beſchaffung der Mittel. ch entſchloß mich ee, den Vau⸗ 
meiſter, bei dem ich ein fo ſchlechtes OCT aſſen hatte, wieder 
aufzuſuchen und ihn um ſeinen Kee, Ne Dieſer nahm mich 
freundlich auf nud ließ mi 9 5 in der 8 ſtunden Theil nehmen, 
welche er allabendlich MER nicht recht eometrie und im Zeichnen 
gab. Anand Wollte ice verſtanden E Sg rte Yale 

Andere mit ei ei gewohnlich zwei Mal ſagen laſ⸗ 
Aa AO e 3eihnen gar nicht eet gehen; aber nad 


auch wollte es mit, ö 
ist; ac ue Zimmer beſſer und ich machte rech! erfreuliche Fort⸗ 


Eé nach gings do 
ſchritle. nur erſt der 9 i 
Ae Abe a war, d Anfang vom Anfange! Wen es inter 
mr den " d n von Pierre Heuri's Entwickelungsgange zu 
eg wi ` SÉ viele unſerer Leſer anzuregen, iſt der Zweck die⸗ 
5 KO en verweiſen wir auf den fo eben bei Coſtenoble in 
beige ehr zweiten Band einer deutſchen Ueberſetzung von Emile 
Seelen „ gewählten Schriften.“ Emile Souveſtre — der Verfaſſer 
ve 14055 en Preisſchrift: „Der Philoſoph in der Dachſtube,“ welche den 
n der deutſchen Ueberſetzung bildet — iſt in unſerem Baterlande 
noch viel zu wenig gekannt. Möge er den Segen ſtiften, den feine fo ein⸗ 
lachen, recht aus dem Volksleben gegriffenen fleinen Erzaͤhlungs⸗Meiſter⸗ 
(N. 3.) 


ſtüͤcke zu ſtiften in fo hohem Grade geeignet ſind! 


— —— 


berdinge ſchon 


blanche gaben, ſoll Lord Aberdeen die nochmalige Sanction der Volks⸗ 
vertreter für irgend einen thatkräftigen Entſchluß als unerläßlich anſe⸗ 
hen. Die Verantwortlichkeit, die das Kabinet durch einen offenen 
Bruch mit dem Norden auf ſich bürde, wäre zu groß, um nicht vom 
Parlamente getheilt zu werden; und der edle Graf ol die Hoffnung 
hegen, daß eine beträchtliche Majorität des Unterhauſes für Frieden, 
wenn nicht gerade „um jeden Preis“, doch um den möglichſt billigen 
Preis, ſtimmen wird. Zugleich hört man, Louis Napoleon beſtürme 
das Engliſche Kabinet, endlich „Ja oder Nein“ zu ſagen; ja, wenn 
die Pariſer Corteſpondenten des „Chronicle“ und des „Advertiſer“ 
gut unterrichtet find, fo hätte der Franzöſiſche Baler dem Engliſchen 
Kabinet keine Wahl mehr gelaſſen, als ihm zu folgen, indem er bereits 
das Schwert gezogen habe. Erſtens ſei In St. Cloud die Einſchif⸗ 
fung von 30,000 Mann Truppen nach der Türkei beſchloſſen worden; 
zweitens werde binnen zwei Tagen ein längſt vorbereitetes, alle Brük⸗ 
ken der Unterhandlung abbrechendes Mauifeſt im Moniteur eiſcheinen. 
Auch der Times ⸗ Correſpondent in Paris hat etwas von dieſen 
Dingen gehört. 
Nußland und Polen. 

Warſchan, den 5. Oktober. Geſtern Abend beſuchten die Mo⸗ 
narchen das Eazienfi- Theater, wo das Ballet „Amodea“ gegeben 
ward. Der König von Preußen und der Kaiſer von Oeſterreich tru⸗ 
gen die Uniformen ihrer Ruſſiſchen Regimenter; ebenſo trug der Erz 
herzog Karl Ludwig die Uniform des ihm kürzlich verliehenen Ruſſi⸗ 
ſchen Huſaren⸗Regiments. 
Uniform des Oeſterreichiſchen Küraſſier-Regiments angelegt, deſſen 
Chef er iſt, und eine ähnliche Uniform trug auch der Großfürſt Niko⸗ 
laus. Das glänzende Gefolge der Monarchen ſowie eine große An⸗ 
zahl geladener Perſonen wohnten der Vorſtellung bei, nach deren Be⸗ 
endigung die Monarchen in das Kaiſerl. Palais zurückkehrten. — In⸗ 
zwiſchen batte ſich wie durch ein Wunder der ganze Lazienki⸗ Park in 
einem Augenblick in ein Feuermeer verwandelt. An 30,000 Lampen 
von verſchiedener Größe und Farbe, über 20,000 Girandolen mit far⸗ 
bigem Lichte und über 5000 Pfannen⸗Leuchter, und dies Alles in den 
verſchiedenſten Formen und Geſtalten, ſpiegelten Hä im Waſſer und 
blitzten unter dem Schatten der Bäume und Gänge des herrlichen Parks. 
Der Eindruck dieſer Beleuchtung war unbeſchreiblich ſchön. Von der 
Terraſſe vor dem Palais aus erblickte das Auge zwei zauberhafte Al- 
len, von denen die eine rechts, aus lauter Kaskaden mit ſtrahlenden 
Blumen beſtehend, in eine glänzend. leuchtende Byzantiniſche Portika 
auslief. Die zweite links ſchloß mit einer prächtigen chineſiſchen Pagode, 
die von Tauſenden von Lampen gehoben war. In der Mitte beier 
Alleen ſtand ein kleines Schloß, das in kryſtallenem Feuer ſtrahlte. Einen 
nicht weniger bezaubernden Anblick boten die dem Palais zur Seite 
liegenden Alleen, wo Hoh dem Auge bald mauritauiſche Bogen, bald 
Pyramidal⸗Figuren, bald Türkiſche Kiosk's, bald prachtvolle Triumph⸗ 
vogen in tauſenden von farbigen Lichtern zeigten. Wenn dieſe Zau⸗ 

hinreichen, das Auge zu entzücken, ſo ſetzte das wun⸗ 
derbare Feuerwerk dem Ganzen erſt die Krone auf. Als die Monar⸗ 
chen das Theater verließen und nach dem Palais zurücktehrten, gab 
das Losplatzen von 500 Raketen das Zeichen zum Beginn des Feuer⸗ 
werks. Sofort öffneten ſich auch die Girandolen und emporſtiegen in 
die Luft die farbigen Feuerſaulen, welche den Namenszug des Kai⸗ 
ſers Franz Joſeph weithin leuchten ließen, wobei mächtige Salven die 
Luft erſchütterten: Wiederum unter aufſteigenden Bomben zeigte ſich 


ſodann im Lichtglanz der große Stern des Andreasordens und hier⸗ 
auf beim Los > Hafeten und von S. 


auf bein en von 500 Raketen und einer Auzahl von Sal 
der Namenszug des Königs von Preußen. — Einen herrlichen Anz 
blick gewährten feruer die Kaiſerlichen Wappen, ſodann 3000 Römifche 
Lichter in farbigen Sternen beieiner Kanonade von 20 Vulkanen, Bomben 
und 600 Raketen, die ein Tirailleur-Feuer nachahmten. Die letzte Abthei⸗ 
lung begann mit einem Ausbruch des Veſud und mit dem Loslaſſen 
von 15,000 Raketen, ſo daß die Orumbveiten GE er- 
1 1 . e en S 4 
de Die Feuerwogen dee de e die Batterien 
es in eine flammende Lava. Ju > 
von Bomben, und die un Sept angezündeten bengaliſchen Flam⸗ 
men krönten das Kunſtſenerwerk, welches durch den Artillerie-Ober⸗ 
ſten Fedorowiez ausgeführt ward. Tauſende und Tauſende von Den: 
ſchen haben dem unvergleichliche Schauſpiel beigewohnt. (Schl. 3.) 
Belgien. 

Brüffel, den 1. Oktober. Dem Vernehmen nach ſind die mit 
zwei Dritteln ihres Soldes in Reſerve geſetzten Offlziere durch eine 
neuliche miniſterielle Verordnung wieder zum aktiven Dienſt berufen 
und unter die Befehle von Oberſten geſtellt worden, welche ihnen eine 
ihrem Alter und Geſundheitszuſtande entſprechende Stellung anzu⸗ 
weiſen haben. Auch hört man, daß in die feſten Platze die Reſerve⸗ 
Bataillone gelegt werden ſollen. 

In Brüſſel walten jetzt Zerwürfniſſe zwiſchen der Regierung 
und der Stadtbehörde ob; letztere hat in der Münze Siegel anlegen 
laſſen, weil das dort angewandte Verfahren zur Läuterung der Metalle 
als der Geſundheit der Nachbarſchaft und der Stadt nachtheilig erkannt 
worden. Die Beſchwerden wurden von Seiten der Stadt ſchon 1819 
erbeten, aber bisher ohne Erfolg, wiewohl ſchon Ende Dezember 
1852 einmal die Siegel angelegt geweſen. Die Regierung beſteht dar⸗ 
nc daß fie ſich der Formalitäten wegen der Erkundigungen de com- 
modo et incommodo nicht zu unterwerfen habe. 


* 


Rom, den 29. e regierende Papſt noch Car⸗ 
dinal und Biſchof von Imola war, bemerkten ihm ſeine näherſtehenden 
Freunde oft in Augenblicken vertrauter Unterhaltung, feine überaus 
I Freundlichkeit, beſonders feine keine Grenzen fennende Gaſtfreund⸗ 
chaft gegen alle 


über den Orden gemachten Aeußerungen. Der Cardinal und Biſchof 
von Imola pflegte darauf zu antworten, er thue, was er thue, aus 
menſchlichen Rückſichten: die Jeſutten hätten nun einmal im Capitol 
zu Rom eine gewichtvolle Stimme. Seit der Cardinal und Biſchof 
von Imola Papſt iſt, bat er feine frühere Haltung dem Jeſuiteuorden 
—— e = wenig geändert, ba er in feiner neuen 

ellu n Ein V a 
Ent haben mar Doch vo fluß wohl nur noch näher kennen ge 
Geiſtes⸗ oder Gemüths verwandter des Jeſultlsmus. Ihn dazu zu 
machen, haben die anerkannt feinſten und klügſten Menſchenfiſcher des 
Ordens ſeit ſeiner Rücktehr aus dem Exil alle geiſtigen Hebel in Be⸗ 
wegung geſetzt, doch ohne Erfolg. Der neue Ordensgeneral Beckr 
bietet je,t wieder alles auf, einen feiner Tüchtigſten in die nächſte Nähe 


des Papſtes als Gewiſſensrath, geistlichen Vater oder Beichtvater zu 


bringen. Bisher blieben indeſſen alle dazu gemachten Verſuche ohne 
ein günſtiges Ergebniß, da der Papſt von dem unläugſt mit dem — 
pur bekleideten Capuciner Pater Recanati, der ſeit vielen Jahren ſein 
Beichtiger iſt, nicht laſſen will. Allein die ſchwankende Gefundheit 


Der Ruſſiſche Kaiſer ſeinerſeits hatte die 


: a durchreiſende Jeſuiten ſei auffällig und widerſpreche 
ſeiner ſonſtigen Meinung und Anſicht, ſeinen bei vielen Gelegenheiten 


iſt Pius IX. nichts weniger als ein 


3 


und das Alter des Mannes dürften doch vielleicht bald einen Wechſel 
in dieſem wichtigen Amt herbeiführen, und die Jeſuiten ſind entſchloſ⸗ 
ſen, in der Candidatur einem der Ihren um jeden Preis die erſte Stelle 
zu verſchaffen. 

— Vor einigen Tagen ereignete ſich beim apoſtoliſchen Hoſpiz 

San Michele ein unangenehmer Vorfall. Es ſind in den dortigen 
Gefängniſſen einige Hundert politiſche Delinquenten eingeſperrt. Ei: 
ner davon war auf die Stäbe des eiſernen Gitterfenſters über die 

Holzblende hinaufgeklettert und plauderte mit einem vorübergehenden 
Bekannten. Der Wachtpoſten, ein paͤpſtlicher Jäger, rief dem Gefan⸗ 
genen zu, ſich zurückzuziehen, worauf ihm dieſer die arge Schmähant- 
wort entgegenbrüllte: Aceidente a te ed al Papa! (Hole dich und den 
Papſt das Donnerwetter!) Der Soldat feuerte nach oben, der Ge⸗ 
fangene ward im Arm verwundet. Der Schutze erhielt zur Beloh⸗ 
nung für ſeine Dienſtfertigkeit vom Miniſter des Junern 15 Seudi 
(etwas über vier Friedrichsd or). Jetzt iſt die Paſſage vor jenen Ge⸗ 
fängniſſen dem größeren Publiko faſt ganz geſperrt. (V. 3.) 

„Spanien. 

Madrid, den 30. September. Die Regierung hat den hieſigen 
Proteſtanten ein Grundſtück zur Anlegung eines Kirchhofes bewilligt 
und ihnen geftattet, ihre Begräbniſſe eben fo öffentlich und mit dem- 
ſelben Leichengefolge We wie die Katholiken. 

fi 


ven 

Odeſſa, Ende Septbr. Nach einer Gorrefpondenz aus Aſtra⸗ 
bad bin ich in den Stand geſetzt, einige Notizen aus Perſien, vom 2. 
des Monats Schawwal mitzutheilen. Die allgemeine Aufmerkſam⸗ 
keit des Landes wird gegenwartig auf die Vorgänge geleitet, in denen 
die Turkomannen die Hauptrolle ſpielen. In letzter Zeit hatte ſich die 
Perſiſche Regierung, wie es ſchien, zu euergiſchen Mitteln entſchloſſen, 
um dieſe ewigen, nicht zu beruhigenden Friedensſtörer Perſiens zur Un⸗ 
terwürſigkeit zu zwingen. Einige blutige Züge gegen dieſelben ſollten 
dazu dienen, deuſelben das Haudwerk des Raubens und Plünderns zu 
legen. Der Gouverneur von Aſtrabad verfolgt aber unermüdlich die 
Turkomanniſchen Raubritter. Er greift fie ohne Nachſicht an, wo er 
fie findet. Demungeachtet ſcheint es ihm bei all ſeinem guten Willen 
nicht zu gelingen, der ihm anvertrauten Provinz Ruhe zu verſchaffen; 
der Verkehr auf Wegen und Handelsſtraßen ift äußerſt gefährdet, Zär: 
fer und Niederlaſſungen ſchutzlos plötzlichen Ueberfällen ber umher⸗ 
ſchweifenden Räuber preisgegeben. Trotz aller gegen die Turkoman⸗ 
nen angewandten Mittel, die oft in Grauſamkeit ausarten, laſſen dieſe 
ihren unbengſamen Muth nicht ſinken. Jede an einem der Ihrigen 
vollzogene Strafe vergelten ſie ent weder mit Tod eines Perſers oder 
Gefangennehmung von mehreren derfelben. Im Juni z. B. war die 
ganze Stadt Zeuge, als man einen Turkomannen vor die Mündung 


eines Geſchützes band und daſſelbe, mit einer Kugel geladen, abfeu⸗ 
erte. Einige Tage darauf hatten die Turtomanuen mebrere Perſer 
der umliegenden Dörfer gefangen und ohne Weiteres getödtet. Abdu⸗ 
Samad⸗Khan machte ſich auf, die Räuber zu verfolgen, bo 
einen harten Strauß, wäre aber dabei bald ſelbſt in die Hände der verwe⸗ 
genen Räuber gerathen und rettete ſich ins Dickicht des Waldes, aus dem 
er am folgenden Tage in Begleitung eines einzigen ſeiner Leute wieder 
hervorkam und nach Aſtrabad zurückkehrte. Es gereichen die an Turkoman⸗ 
nen vollzogenen Strafen daher den Einwohnern von Aſtrabad keines- 
wegs zur Beruhigung, ſondern im Gegentheil zum Schrecken: ſie behaup⸗ 
ten nicht mit Unrecht, das Blut der Gefallenen komme über ſie. Der 
JJC 
nen den Reiſenden und den Karavanen mit außerordentlicher Schlau⸗ 
heit auflauern. Die Regierung hat ſich gemüßigt geſehen, den Kauf: 
leuten, welche in Haudelsgeſchäften ſich zu einigen Turkomanniſchen 
Stämmen begaben, anzurathen, ſich in Aſtrabad mit Geleitſcheinen 
zu verſehen, weil die Turkomannen, wenn fie die Kaufleute anhalten, 
für dieſe Diejenigen ihrer Brüder auslöſen können, die das Unglück ge⸗ 
troffen, in die Hände der Behörden von Aſtrabad zu fallen. Ob dieſe 
Geleitſcheine die Kaufleute ſchützen werden, iſt bisher noch nicht ber 
kannt. Am 14. Juni gelang es Abdu-Samad⸗Khan, zwei Turkomau⸗ 
niſche Häuptlinge zu verlocken, daß ſie zu ihm kamen. Er behielt ſie 
als Gefangene zurück. Als Löſegeld boten ſie 1000 Tums und zwölf 
gefangene Perſer; allein der Gouverneur von Aſtrabad ließ ſich dar⸗ 
auf nicht ein, vielmehr machte er ſich mit einer bedeutenden Abtheilung 
Reiter nach der Gegend auf, wo die Turtomannen gewöhnlich umber- 
ſchweifen. Was aus ihm geworden, iſt bis jetzt noch nicht bekannt. 
Ob dieſe Kämpfe mit einem Reſultate zu Gunſten des Verkehrs enden 
werden, ob die Aſtrabader Handelsstraße endlich einmal wieder Si⸗ 
cherheit bieten wird, vermag bis jetzt auch noch Niemand zu ſagen. 
Soviel ſcheint indeß gewiß, daß m dieſem Jahre die Turkomannen 
die ihnen auferlegten Abgaben Dé noch nicht zahlen werden. — Im 
April wurde in Aſtrabad ein een eee daß außer einigen 
Beſchädigungen an Häuſern kein ehr ua Unglück verurſachte. Im 
Juli erhielt man daſelbſt Kunde er W der Cholera in Ma- 
fanderan Es wurden von den Behörden Maßregeln getroffen, am 
26. brach jedoch die Cyolera in einigen Dörfern der Provinz Aſtra⸗ 


bad aus. MR eh te s. (Nat. Ztg.) 


Eine Spaniſche Bogiganga⸗ (Schauſpieler-) Truppe 
beſteht aus zwei CAE einem Knaben und ſechs oder ſieben Man 
nern; die Mitglieder einer ſolchen Truppe haben oft Unannehmlichkei⸗ 
ten, weil es ſelten fehlt, daß ſich ein, Bravo, ein Verliebter oder ein Ei⸗ 
ferſüchtiger unter fie miſcht, wodurch ihre Sicherheit, ihre Zufrieden: 
heit und ihr Geldbeutel beeinträchtigt werden, Sie haben ſechs Eos 
mödien, drei oder vier Autos oder geiſtiiche Comödien und fünf Zwi- 
ſchenſpiele (entremeses)auswendig gelernt. Ihre ganze Habe beſteht 
aus zwei Koffern, einer mit dem Apparate der Komoͤdie und der andere 
für die Frauenkleider. Auf der Reife miethen fie vier Laſtthiere, eins 
für die Koffer, zwei für die Frauen und das vierte für dle Uebrigen, 
die der Reihe nach, und jede Viertelſtunde abwechſelud, darauf reiten. 
Die ſieben Männer haben gewöhnlich uur e Mäntel und laſſen es 
unter einander umgehen, fie zu mL n 115 kalt, ſo kriechen 
zwei hinein; ſehr häufig jedoch 9 e, 6 aulthiertreiber mit den 
Mänteln durch, wenn die Bogiganga dein e eld hat, die Maulthiere 
zu bezahlen. Sie en gut, wenn 1 Tat haben, ſchlafen zuſam⸗ 
men in vier Betten und geben ihre Vorſtellungen ſowohl am Tage, als 
des Abends. 0 
Stroh, in der Nahe des Schornſteins, wegen der Würfte und Schin⸗ 

ken, die darin aufgehängt ſind. Eine Bogiganga iſt gefährlich, denn 
| fie iſt veränderlicher als der Mond und unſicherer als ein Grenzland, 
wenn kein tͤͤchtiger Direktor ihr vorſteht. 

Das Buch, woraus dieſe a 
nido (Unterhaltungsreiſe). Die 
Jahre 1853, auch wirklich in indert \ H 
klüger geworden, denn ſtatt dieſe Schauspieler in den Küchen ſchlafen 


che 


Bogiganga hat ſich bis heute, im 


Auf der Reiſe ſchlafen Ne am Weiten in der Küche auf 


Schilderung ist, heißt: Viage entrete- | 
Nichts geändert, die Leute jedoch ſind 


tand mit ihnen 


Foͤrſter (Felix v. Warden), Frl. Cohnfeld (Rösch 


zu laſſen, zoerden fie wie eine Heerde Schafe in einen Stall getrieben 
und müſſen dort bis zum Weiterziehen verweilen. 

„Eine mir bekaunte junge Dame,“ — fo erzählte kürzlich A le⸗ 
rander v. Humboldt, — „macht die jetzige Mode mit, Auto⸗ 
graphen zu ſammeln, und geht mich oft um Vermehrung ihrer 
Sammlung an, da ſie weiß, daß ich mit einigem guten Willen, mei⸗ 
ner ausgebreiteten Korreſpondenz nach, ihr Gelüſte nach dergleichen 
Seltenheiten wohl befriedigen könne. — Neulich ſende ich ihr eine An⸗ 
zahl Briefe berühmter oder bekannter Leute, unter welche ich zufällig 
den Brief eines mir unbekannten Poſtbeamten Namens Zöppken 
miſche. Nach einigen Wochen kommt der Onkel der jungen Dame 
zu mir, wiederholt mir den Dank derſelben für die gemachte Sendung 
und bringt nach langer Einleitung endlich hervor, daß ſowohl ſeine 
Nichte als er ſelbſt ſich vergebens die größte Mühe gegeben hätten, 
vermöge allerlei Erkundigungen zu erfahren, wodurch eigentlich 
Zöppken berühmt geworden ſei. Die Aengſtlichkeit des Mannes, "a 
vor mir kein Dementi zu geben, war groß, bis ich ihn denn bat, ſeine 
Nichte freundlichſt von mir grüßen und ihr mittheilen zu wollen, daß 
ich mir einen kleinen Spaß erlaubt habe, indem ich ihrer Authogra⸗ 
phen⸗Sammlung einmal habe ein Zöpfchen machen wollen, denn ihr 
einen Zopf zu machen, hatte ich mich denn doch nicht unterſtanden.“ 


Locales ze, 

Poſen, den 10. Oktober. Der heutige Waſſerſtand 

der Warthe war 2 Fuß 9 Zoll. 
o Schrimm, den 8. Oktober. Heut Nachmittag um halb vier 
Uhr ereignete ſich in unſerer Stadt ein ſchauderhafter Unglücksfall. 
Es erſchien im Magiſtratsbüreau der ſtädtiſche Förſter und klagte 
Ger Ue, daß ihm im ſtädtiſchen Forſte, als er Leute, die ſich in neu⸗ 
gelegtem Gehege mit Aufſuchen von Pilzen beſchäftigten, forttreiben 
wollte, von hinzugekommenen Fremden ſein Schießgewehr von hinten 
auf ſchlaue Weiſe entwandt worden ſei und einer der Pilze ſammeln⸗ 
den Perſonen, einem hieſigen Einwohner, übergeben worden ſei. Der 
vorgeladene Inhaber erſchien mit dem geladenen Gewehr im Polizei⸗ 
bureau, und ſpannte während des Verhoͤrs den Hahn, um vorgeblich 
zu zeigen, wie der Foͤrſter auf ihn gezielt habe. Der durch dieſe Un⸗ 
vorſichtigkeit erſchreckte Buͤrgermeiſter Fechner gab dem Förſter die 
Weiſung, das Gewehr zu nehmen und abzuſpaunen. Während letzterer 
ſich hierauf anſchickt, den Auftrag zu vollziehen, entlud ſich das Gewehr 
in ſeiner Hand und die ganze Schrotladung fuhr dem Bürgermeiſter dicht 
unter dem Herzen in den Leib, fo daß derſelbe ſofort umſank und in we⸗ 
nig Minuten verſchied. Der hieſige Königliche Landrath hat die ſofor⸗ 
tige Unterſuchung ſelbſt begonnen und wird ſich wohl ſehr bald zeigen, 
in wie weit die Unvorſichtigkeit der Theilhaber an dieſem Unglücke ſtraf⸗ 


bar zu erachten iſt. Der Getodtete hinterläßt zwar keine Angehörigen 


und war unverheirathet, doch it er als tüchtiger Polizeimann aner⸗ 
kannt und dem Staate, ſo wie der Stadt in mancher Hinſicht nützlich 
geweſen. 

A* Zirke, den 6. Oktober. Bei dem geſtern hier ſtattgefunde⸗ 
nen Remonte⸗Markt wurden von der Remonte⸗Commiſſion viele Pferde 
und zu hohen Preiſen — das Stück zu 85 bis 110 Rthlr. — gekauft. 
Die Pferdezüchter hatten ſich dieſesmal nicht ſo zahlreich mit ihren 
Pferden eingefunden, und wie ich höre, aus dem Grunde, weil im 
vorigen Jahre die Remonte-Commiſſion die Pferde nur zu billigen 
Preiſen bezahlte. 25 e 
ui ig Meſer itz, i r. Der Dir E 
ER Der Säz ago, St 
Jahre bei Beendigung des Schuljahres ein Programm, welches eine 
naturwiſſenſchaftliche Abhandlung von demſelben „Ein Beitrag zur 
Keuutniß der Dipteren“ und einige Schulnachrichten enthält. Aus letz⸗ 
teren entnehmen wir, daß die Stunden zur Ertheilung der Eugliſchen 
Sprache vermehrt ſind und welche Stellung dem lateiniſchen Unter⸗ 
richt in dieſer Anſtalt eingeräumt iſt. 5 

Aus den amtlichen Verordnungen ſind bemerkenswerth, daß Abi⸗ 
turienten, welche bei Anfertigung der Prüfungsarbeiten ſich irgend 
welches unerlaubten Hilfsmittels bedienen, oder auderen da zu be⸗ 
hilflich geweſen find, bis zum nächſten Prüfungstermine zurück⸗ 
gewieſen werden ſollen, daß die gymnaſtiſchen Uebungen nach Tings 
Syſtem betrieben werden und daß vom Schulprogramm dem Provin⸗ 


erh rer At mach und dem Miniſterio 147 Exemplare einge- 


Aus der Chronik iſt zu erſehen, daß im 7 
Scharlachſieber unter den Schülern der Wat game: e 
Opfer unter ihnen forderte. * 

Im Laufe des Jahres erhielten 8 Schüler das Zeugniß der 
Reife, von denen ſich einige dem Poſt-, Forſt- und Militair⸗Dienſte 
widmeten. Die Anſtalt wurde im Winter von 214 und im Sommer 
von 201 Schülern frequentirt, darunter 52 Freiſchüler, die dieſe Be— 
Ke we & auf Jahr 51800 und die zurückgenommen 
wird, ſobald der Empfänger ſich durch Unfleiß oder ſchlecht 
dieſer Wohlthat unwürdig macht. - E 

S Bromberg, den 9. Oktober. Die vierte diesjährige, über— 
haupt aber die 17., Schwurgerichtsperiode iſt am ie den 7 
d. M. eröffnet worden, und wird bis zum 22. d. M. währen. gier, 
figender des Gerichtshofes iſt der hieſige Kreisgerichts-Direktor v. Hugo. 
Unter den zur Verhandlung kommenden Unterſuchungsſachen be⸗ 
finden ſich außer einer nicht unbedeutenden Anzahl von einfachen rück⸗ 
fälligen und ſchweren Diebſtählen 5 Autlagen wegen ſchwerer Körper⸗ 
Verletzung, 2 wegen Brandſtiftung, 1 wegen Kindesmord, 1 wegen 
Todtſchlags, ! wegen Straßenraubes, 1 wegen Unzucht, 1 wegen 


betrüglichen Bankerotts, 1 wegen Urkundenfälſchuug, 1 wegen Wir 


derſetzlichkeit gegen einen Waldwärter und 1 wegen Aufruhrs re 
ſtrafbaren Eigennutzes. e 5 


8 1 ES wi og 
ie Sonnabendvorſtellung des neueſten Birch Pfeiffer 
Schauſpiels „Roſa und Röschen“ errang ſich den A een e 
des leider ſehr wenig zahlreichen Publikums; beſonders waren Herr 
Rennert (Wittwe Grimminger) zu loben. Herr . degen 
leichtblütigen, fröhlichen, gemüthlichen Millionär ap d PER 
dieſe Art Rollen eigenen Virtuoſität und Natürlicht e e ihm für 
wir ihn wiederholt erſuchen, das Geſchwindſ de ih 5 SÄI 
der Deutlichkeit zu übertreiben. Frl. Cohn 1 ve le 
naiven Rolle allerliebſt und ſpielte entlich die leg eine im 
zweiten Att mit Felir ſo wah namentlich die Liebes-Se e 

r und zum Herzen gehend, daß Beide her⸗ 
vorgerufen wurden. Frau Rennert gab die derbe, kechtſchaffene 
Tiſchlerswittwe vortrefflich und mit Am prächt gen Anflug ‚von 
SW e Es iſt zu bedauern, daß eine Wiederholung des Stückes 
ürs Erſte nicht ſtattfinden wird, da unſer Schauspiel des ſpärlichen 
Beſuches wegen, Mittwoch hier zum letzten Mal ſpielt und dann auf 
mehrere Wochen nach Bromberg geht. 


Dienftag foll die Zauberflöte von Mozart mit neuer Aus⸗ 
ſtattung in Scene gehn und zwar, mit folgender gewiß ausgezeichneten 
Beſetzung: Hr. Koch „Saraſtro“, Hr. Meffert „Tamino“, Frau 
Flintzer⸗Haupt „Königin der Nacht“, Frau Schröder⸗Dümm⸗ 
ler „Pamina“, Hr. Jooſt Papageno“, Frl. Müller „Papagena“, 
Hr. Wrede „der Sprecher.“ 

„Die Veſtalin“ iſt wegen des am 14. ſtattfindenden großen 
Balles bis Sonntag nach des Königs Geburtstag verſchoben worden. 

Die geſtrige Vorſtellung von „Robert der Teufel“ ging noch abs 
gerundeter vor ſich, als die erſte. Das ſehr zahlreiche Publikum war 
außerordentlich befriedigt und rief Herrn Direktor Wallner und 
Frau Wallner nach dem dritten Akte hervor. 

Ueber den Geiſt der gegenwärtigen Polniſchen 
Literatur. 


(Fortſetzung aus Nr. 234.) e d 

Die ältere Schweſter der Novelle, die Poeſie, der wir die zweite 
Stelle angewieſen haben, iſt verſtummt, hat ſich in die Verborgenheit 
zurückgezogen. Selten wird noch eine Stimme laut, die an die guten 
Zeiten des Geſanges erinnerte und keine macht einen ſolchen Eindruck 
auf uns, daß wir fühlen, ſie kündige eine neue Epoche an. Es ſind 
dies verhallende Echo's einer vergangenen Zeit. Zwei Dichter ſind es 
beſonders, die, wie es uns ſcheint, ihrem Charakter nach mit der Rich 
tung der Litteratur der Gegenwart übereinſtimmen und auf gleicher 
Höhe mit ihr ſtehen: der eine iſt Vincent Pol, der andere Was 
dislaw Syrokomla, der von jenem ganz unabhängig iſt. Beide 
find die Repräſentanten der neuen Richtung der Poeſie. Die Schule 
der Seher ſchwindet wie der Nebel, der allen Dingen zauberhafte Ver⸗ 
hältniſſe und Farben verleiht, und fie mit dem Thau der Perlen und 
Brillanten bedeckt. Die an ihre Stelle getretene neue Schule der Dicht⸗ 
kunſt hat einen ganz neuen eigenthümlichen Charakter, ſie iſt maͤnnſi⸗ 
cher, reifer, hat viel von der jugendlichen Begeiſterung eingebüßt, hat 
die Lieder und Träume der Jugend vergeſſen, hat die goldenen Luft 
ſchlöſſer, die fie ſich früher erbaute, fahren laſſen und iſt zur vaterläns 
diſchen Erde herniedergeſtiegen, über die fie ihren Zanberteppig aus⸗ 
breitet. Dieſe neue Richtung der Poeſie macht dieſelbe dem größeren 
Publikum zugänglicher, verwandelt die Sprache der Auserwählten in 
eine Sprache der Geſammtheit, und ſetzt an die Stelle der philoſophiſchen 
Raiſonnements und myſtiſchen Verzuckungen die wahren, urſprüngli⸗ 
chen, natürlichen, ewigen Gefühle der Menſchenbruſt. Ermüdet von 
ihren Wanderungen in den trüben Wolfen zwiſchen Himmel und Erde, 
auf denen ihr beide, Himmel und Erde, entſchwanden, iſt die Poeſie 
zur Erde herniedergeſtiegen, um dort auszuruhen. 

Von der Schulphilofophie, die noch vor Kurzem ihre einzige 
Nahrung bildete, indem ſie Gedanke, Form und Sprache von ihr 
entlehnte, iſt ſie bereits zur reineren Quelle aller Philoſophie, zu den 
Sagen der Volker und zu den Traditionen der Jahrhunderte übergau⸗ 
gen; von den zu geſuchten und übertriebenen leidenſchaftlichen Bildern 
kehrt ſie zu ruhigen und leidenſchaftsloſen, von den erkünſtelten Gefühlen 
zu den urſprünglichen und natürlichen zurück, mit einem Worte, die 
Neger ig ſich, indem ſie dahin zurückſtrebt, von wo ſie aus⸗ 

Unzählige Namen ſtehen hier in verſchledenen Abftufungen neben 
Pol und Syrokomla. Wir nennen nur Plug und Ujejsti als die Se: 
deutendſten; eine Auswahl unter den übrigen würde uns ſchwer wer⸗ 
den. Die poetiſchen Schöpfungen aller dieſer Dichter ſind nicht von 
großem Umfange; es ſind kleine Lieder, Aphorismem, Fragmente, kein 
einziger hat ſich bisher an eine größere Dichtung gewagt. Wlad. Sy⸗ 
rokomla hat den Entwurf zu einer ſolchen gemacht und wir hoffen von 
ihm eher, als von irgend einem andern, daß er denſelben zur Ausfüh⸗ 
rung bringen wird. Zu den wichtigern poetiſchen Verſuchen rechnen 
wir hier auch Korſak's, eines Dichters aus der Schule des Jahres 
1826, angekündigte Ueberſetzung Dante's, die wir mit Sehnſucht er⸗ 
warten. Zu derartigen ſchriftſtelleriſchen Unternehmungen, die übri⸗ 
gens für unſere Literatur nur erwünſcht ſein können, gehören ferner 
L. Siemienski's in Ausſicht geſtellte Ueberſetzungen der alten Klaſſiker. 


i feln nicht, daß der Ueberſetzer des „Königlichen Hof⸗ 
n We er dies bereits bewieſen hat, eine ſolche 


it mit dem ihm eigenen Talent und Fleiß ausführen wird. 
kand Tage ſind auch die Ueberſetzungen der Europäifchen 
Klaſſiter durch die in allen Sprachen darüber gemachten Studien, die 
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dem Ueberſetzer ſehr zu ſtatten kommen, außerordentlich erleichtert. 
Dennoch haben wir noch immer einen großen Mangel daran. Uebri⸗ 
gens halte ich im Allgemeinen von keiner Ueberſetzung viel, und wäre 
ſie auch die beſte, denn ich bin überzeugt, daß die Schönheit und der 
eigenthümliche Charakter einer Sprache bei der Ueberſetzung in eine 
andere nicht mit aller Treue wiedergegeben werden können; indeß 
Etwas bleibt davon in ſolcher Kopie immer zurück. Möchten wir nur 
zur Erkenntniß des Baues, des Inhaltes und des Organismus die⸗ 
ſer großen Denkmäler des Geiſtes und zur Anſchauung derjenigen 
Schönheiten derſelben gelangen, welche ſich in jeder Sprache aus⸗ 
drücken laſſen, wir würden ſchon einen großen Gewinn haben; wir 
würden durch ein Band mehr mit der Familie der Europäifchen Li⸗ 
teraturen, von denen uns bisher eben ſo ſehr unſere eigene Traͤgheit, 
als die Nachläſſigkeit der Ausländer getrennt hält, verbunden fein. 
Das Slaventhum iſt bis jetzt eine völlige terra incognita für den 
Weſten Europa's und die ſeltenen Ercurſionen, welche Deutſche und 
Franzöſiſche Schriftſteller dahin machen, liefern nur einen traurigen 
Belag dafür, wie wenig Mühe ſie ſich geben, um uns näher zu kom⸗ 
men. Wenn uus dies auch gleichgültig fein kann, To müſſen wir uns 
doch ſehr darüber wundern. (Fortſetzung folgt.) 


Landwirthſchaftliches. 

Der Getreideſtein (Zeilithöid) und feine Anwendung zur 
Bier-Erzeugung auf kaltem Wege ift eine Erfindung des fuͤrſtlich 
Oettingen ⸗Wallerſteiniſchen Rathes F. G. Rietſch, welche darin be⸗ 
ſteht, aus Getreideſorten einen ſehr harten, keinem Verderben unters 
liegenden und leicht verführbaren Stoff, Getreideſtein (Zeilithoid) 
genannt, zu bereiten, welcher zwar in dieſem Zuſtande ungenießbar, 
aber aufgelöſt in der Induſtrie von großer Anwendbarkeit iſt, worun⸗ 
ter die Bierbrauerei den erſten Rang einnimmt. Dieſe Erfindung iſt 
beſonders für die Schifffahrt und jene heißen Länder, wo es unmög⸗ 
lich, auf gewöhnlichem Wege Bier zu bereiten, von hoͤchſter Wichtigkeit. 

Das Verfahren, aus Getreideſtein Bier zu bereiten, iſt ſo leicht, 
daß Jedermann ſich ſelbſt in der kürzeſten Zeit alle Gattungen dieſes 
Getrankes zu verhältnißmäßig billigen Preiſen erzeugen kaun, und 
zwar durch bloße Auflöſung und Gährung des Getreideſteins in unge⸗ 
kochtem gewöhnlichem Trink⸗, Regen- oder Flußwaſſer, ſowie mit 
einmal deſtillirtem Seewaſſer. Letztere Eigenſchaft iſt um fo wichtiger 
für das Seeweſen, als hierdurch allem Nothſtande vorgebeugt wird, 
der durch das Ausgehen des Trinkwaſſers auf Schiffen entſteht, wenn 
ſich unter dem Proviant ein mäßiges Quantum von Getreideſtein be— 
findet, womit das fonft ungenießbare Seewaſſer in ein geſundes Ge- 
tränk verwandelt werden kann. Deſtillirtes Seewaſſer läßt ſich bei 
Dampffeuerung oder bei Segelſchiffen durch Anhängen einer etwas 
größeren Pfanne an die Küchenfeuerung, wie Jedermann betount, 
ſehr leicht und im großen Maßſtabe gewinnen, ohne beſonderen Ver⸗ 
luſt von Feuermaterial. (Oſt Z.) 


— ——— k—Z-:— — — — 


Handels ⸗ Berichte. 

Berlin, den 8 Oktober. Weizen 87 a 91 Rt., 873 Pfd. im Ka⸗ 
nal bunt. Poln. 89 Rt. bez. 

Ab Roagen, 88 12.8: „83 Pfd. im Kanal Wer Rt. p. 82 Pfd. 
Lei Sieg S. beg a 1 Ni. geh, p. Oft.⸗Nov. Ni bez., p. Früh⸗ 

Rüböl loco 124 Rt. bez. u. Br., 1275 Rt Grp, p. Okt. bie Nov.⸗ 
Dez. 12 Rt. bez. u. Gd., 1275 Rt. Br, p. Dezember⸗Jan. 123 Rt. Br., 
12 Rt. Gr. p. Januar⸗Febr. 124 Rt. Br., 1277 Rt. Gd., p. Febr. 
März und März⸗April 124 Rt. Br., 123 Rt. Gd., p. Frühj. 124 Rt. bez. 
u Br., 124 a 124 Rt. Geld 

Leinöl loco 123 a 1252 Ri. bez., 124 Rt. Gd., Lief. 125 Rt. Br., 
121 Ni. Gd. 

Spiritus loco ohne Faß 33 Rt, p. Oktober 32 Rt. bez. und Br., 
311 Rt. Gd. p. Okt.⸗Nov. 31 Rt. bez. und Gd., 314 Rt. Br., p. Nov.⸗ 
Dez. 31 a 201 Rt. verk. u. Gd., 31 Rt. Br., p. Frühjahr 323 a 32 a 
321 Rt. verk., 32 Rt. Br. u. Gd. 

Weizen matter Moggen etwas beſſer bei geringem Geſchäft. Rüböl 
feſter. Spiritus loco preishaltend, Termine matter. 

Stettin, den 8. Oktober. Trübe Luft. Wind SW. 

Weizen ſehr fill Für 89—90 Pfd gelben loco 92 Mt. zu machen 
25 W. ven der Bahn ca. 89 Pfd. 91 Rt bez. 85 —90 Pd vom Waſſer 
90 Rt. bez. 

Roggen ſchwach behauptet; loco 84 Pf. 68 Rt. bez. 82 Pfd. p. Okt. 
674 Mt. bez., u. Br., 67 Rt. Gd., p. Oktober⸗Rov. 65 Rt. bez. und Geld, 
p Frühjahr 634 Rt. bez. u. Br. 
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Rüböl behauptet, p. Okt. 112, 31 Mt. bez., LIE Rt. Br. Dër 
Novbr. 111 Rt. Br., p. ARE Rt. Br. 12d Mt. be 
GN Ree, Höher bezahlt, ſchließt flauer; am Landmarkt ohne 
Faß 11 5 bez., Not Ni Faß 101 % bez., kurze Lieferung mit Faß 11 
J bez., P. EL, op, Dt f bez., 114 8 Br., p. Nov: Dez. 12 3 
Br., p. Frühlahr 111 3 bez. und Br., 12 3 Gd. 
Verantw. Redakteur? C. F. H. Violet in Poſen. 


Angekommene 

Ae Si Dom 9. Deg 

BUSCH’S HOTE ROME. Lieut. im 11. Juf.⸗ e 
aus Rawicz; Pferdehändler Stahl aus Bree again er 
ulbrich aus Liſſa; die Kaufleute de Cordier aus Berlin, Ghrenhardt 
Ga CES: Schmidt aus Frankfurt a. d. Oder, Mother aus 

rünberg. : 

BAZAR. Die Gutsbeſitzer v. Niemojewafi aus Ilee, v. Karezewski aus 
Wyſtakowo, v. Zychlinski aus Brzoskownia und Frau Gutsbeſitzer 
v. Cielecka aus Szurkowo; die Gutspächter Lakinski und v. Oſten⸗ 
Oſtaſzewski aus Labiſzynko. 

SCHWARZER ADLER. Adminiſtrator v. Drweski aus Luſſowki; Frau 
Gutsb. v. Falkowska aus Pacholewo. 1 

GOLDENE @ANS. Diſtriktskommiſſarius Dohle aus Zabikowo; Probft 
Pawlecki aus Rothdorff; Inſpektor v. Bufowiecfi aus Owinsk; die 
Gutspaächter Jachnik aus Dziewiety und Jachnik aus Beſtwin. 

HOTEL DE BERLIN. Kieisgerichts⸗Direktor Suttinger aus Koften; 
Major v. Swiderski und Gutspächter v. Woytowskt aus Schrimm; 
Gutspächter Menzel aus Tſchauſchwitz; Schiffseigener Paczkowski aus 
Konin; Inſpektor Gerlach aus Laskowo; die Gutsbeſitzer v. Bie⸗ 
czynski aus Turkowo und Wegner aus Degemühl. 

HOTEL DE PARIS. Kaufm. v. Zaborsfi aus Schroda; Gutsbeſitzer 
na aus Pomarzany und Frau Gutsb. v. Kliſzewska aus 
Zielniki. 

WEISSER ADLER. Bau ⸗Eleve Luski aus Krotoſchin; Kaufm. Ro⸗ 
thenbücher aus Küſtrin; Salarienkaſſen-Kontrolleur Fromm aus Grätz 
und Outsb, Albrecht aus Kaweczyn. 

PRIVAT-LOGIS. Lehrer Columbus aus Bromberg, L kl. Gerberſtr. 


Nr. 19. 
nm Vom 10. Oktober. 

HOTEL DE DRESDE. Die Gutsbeſitzer Reißert aus Wielichowo, 
v. Rogalinski aus Gorazdowo und v. Przyborowski ous Trzemeſzuo; 
Miſſionair Skolkowski aus Gneſen; Regimentsarzt im 9. Inf.⸗Reg⸗ 
Dr. Fuuk aus Stettin; Aſſeſſor Sprengel und Kreisrichter v. Potwo⸗ 
rowsfi aus Wreſchen. ; 

SCHWARZER ADLER. Die Gutsbeſitzer Nicolai aus Golenezewo, 
Wagrowiecki aus Sezytnik und Sobecki aus Braciſzewo; die Gutsb.⸗ 
Frauen Kundler aus Popowo und Wichliuska aus Unie; Oberförster 
Buſſe aus Rogalin; die Gutspächter Handke aus Wiry und v. Ja⸗ 
fowski aus Palczyn; die Frau Gutsp. v. Pofkalecka aus Oſſowo und 
Kaufmann Neumann aus Sandberg. * . 

BAZAR General⸗-Bevollmachtigter Szmitt aus Neudorff; Kaufm. Selbſt⸗ 
herr aus Breslau. 

BUSCHS HOTEL DE ROME. Landrath a. D. v. Wrochem aus 
Breslau; die Gutsbeſitzer v. Kalkſtein aus Rozkowo, Buſſe aus Buk, 
Hertefeld und Fran Gutsb. v. Uſedom aus Templin; Ober⸗Inſpektor 
Göppert aus Jarocin; die Kaufleute Bauer aus Breslau und Zaum 
aus Berlin 

GOLDENE GANS. Probſt Gorski aus ut: die Gutsbeſiger v. Mo⸗ 
ſzezynski ous Jeſiorki, Schulz aus Strzalkowo und Frau Gutsbeſitzer 
v. Sulerzyeka aus Chomigze. 

HOTEL DE ee 0 Gutsbeſttzer d. Suchorzewski aus Tar⸗ 
nowo und Nankowski aus Katarzy nemo; Oberlehrer Hantke aus Frau⸗ 
Er ener eee ans Gratz 1 und Engelke aus Stettin; 

(DS cher / D Hiën, v. i i 

Me 417 un Zait is e Ze p. v. Kaminski aus Wre⸗ 
K H 5 efan Sie tninski 2 H 
Hubert aus Görowfo; die Sa ee Stuichis 
Wolsfi ans Wreſchen; die Gutsbeſitzer Hubert aus Gorowfo, V. et 
nikierski sen. und jun. aus Wisniewo und v. Szeliski aus Michakowo. 

WEISSER ADLER. Die Kaufleute Hartmann aus Skonowo und 
Beruhand aus Liſſa; Wirthſch.-Inſpektor Simon aus Gr. Guttowy 
und Gutsb. Muſſehl aus Wiſſulke. 

GROSSE EICHE. Konditor Frankiewiez aus Gneſen; Kommiſſ. Stoß 
aus Wieckowice und Student v. Pradzynski aus Biskupice. 

EICHBORN’S HOTEL. Schul- Präparand Großmann aus Schweid⸗ 
nitz; Apotheker Tautz aus Reinertz; Handl. ⸗Reiſender Pincus aus 
Bromberg; die Kaufleute Cohn aus Gratz, Werner aus Borek, Je⸗ 
lenkiewicz aus Gneſen, Warſchauer aus Steſzewo, Hirſchfeld aus 
Neuſtadt b. P. und Jafobſohn aus Strzelno. 

EICHENER BORN. Gaſthofsbeſitzer Werſe und Schmiedemeiſter Aſt 
aus Kobylin; Kaufm. Vieberfeld aus Schrimm. 

GOLDENER ADLER. ` Batter Gruber aus Rudewitz. 

GOLDENE S REH. Lehrer Piotrowsfi ars Neudorff; Stellmachermei⸗ 
Der Woydowski aus Mechlin 


Druck und Verlag von W. Decker x Gomv. in Poſen. 


— — m 


Nothwendiger Verkauf. 


Stadt: Theater zu Poſen. 

Dienſtag den 11. Oktober. Sechſte Vorſtellung 
im 2. Abonnement. Neu in Seene geſetzt, mit 
neuen Dekorationen und Maſchinerien: Die Zau⸗ 
berflöte. Große romantiſche Oper in 4 Akten 
von M. A. Mozart. 

Mittwoch den 12. Oktober. Letzte Vorſtellung 
vor Abgang des Schauſpiel⸗Perſonals nach Brom⸗ 
berg. Von Sieben die Häßlichſte. Luſt⸗ 
ſpiel in 3 Akten, mit einem Vorſpiel von L. Angely. 

Fr. Wallner. 
Der Unterzeichnete beabſichtigt im Laufe des be⸗ 
vorſtehenden Winters 12 bis 1 = > über die 

Geſchichte Europas vom? eſtphä⸗ 

liſchen Frieden an bis zur Thron⸗ 

beſteigung Friedrichs des Großen 
am Sonnabend jeder Woche von 5 bis 6 Uhr 
Abends im Hörſaal des Königlichen Friedrich⸗Wil⸗ 
helms-Gymnaſiums für Zuhörer und Zubörerinnen 
zu halten. Der Ertrag der Vorleſungen iſt für einen 
wohlthätigen Zweck beſtimmt; die erſte derſelben 
wird am 22. Oktober ſtattfinden. 

Der Preis einer Einlaßkarte zu ſämmtlichen Vor: 
leſungen beträgt 3 Rthlr., für eine Karte zu einer 
lere 10 Sgr. Die Karten find in der Mitt⸗ 
5 Abele endung (Wilhelmsplatz Nr. 16.) 
bet e e i An 
i folgende mit j ann 
ec, Vorlefungen e. für ſämmt⸗ 


Hey S e l (Gu de » Direftor. 
iche i 
Der ig" HMG Verein 


wird feine 3. Verſammlung au 16, b. Mita, Sieg, 


mittags 1 Uhr in 
3 


Werner, Sekretair des Vereins. 


Murowana Gos hen halten, 


Bei meiner Abreiſe von Poſen nach Amerika 
ſage ich allen Freunden und Bekannten ein herzliches 
Lebewohl! Joſeph Oberzyeki. 

Aus der großen, die Götterwelt der Romer, 
Griechen, Aegypter, Germanen Semiten, 
Perſer und Slawen umfaſſenden Mytholo⸗ 
gie von K. Sehwenck, wird der fo eben 
erſchienene Vie Band, enthaltend 


die Mythologie der Slawen 


auch einzeſn abgegeben. Derſelbe befaßt ſich ganz 
ſpeziell unter Anderm auch mit der Mythologie der 
Wenden, Czechen, Preußen, Litthauer, 
Finnen zc. 1c. Preis: 2 Rthlr. 26 Sgr. 
SC EH der E. 8. e 
Buchhandlung in Poſen ilhelms⸗ 
piad Ne. 1856 “ Poe, 

In allen Buchhandlungen (in Po ſen bei Gebr. 
Scherk, Markt Nr. 77.) iſt zu haben: 


Charakteriftik 


der homöopathiſchen Arzneien. 
Ein Handbuch der Hauptanzeigen für die richtige 
Wahl der homdopathiſchen Heilmittel in ihren Erſt⸗ 
und Heilwirkungen, nach den bisherigen Erfahrun⸗ 
gen am Krankenbette. 
2 Bde. gr. 8. geh. 1851. Preis 3 Kthlr. 
Ferner als ein 3. Band zu obigem Werke: 
Alphabetiſches Repertorium 
ur 


A 
Charakteriſtik der homöopathiſchen Arzneien. 
Ein Handbuch zum ſchnellen und ſichern Auffinden 
der für jeden einzelnen Fall paſſenden Arz. 
neimittel, nach Prüfungen an Geſunden und nach 
den bisherigen Erfahrungen am Krankenbette. 
Von Dr. A. Poſſart. 
gr. 8. geh. 1853. 5 Hefte (A bis Z). 
Preis 3 Rihlr. 10 Sgr. 


Obiges Werk von Poſſart, ein umfaſſendes Hand⸗ 
buch, das gegen 300 Arzneimittel, darunter ſämmt⸗ 
liche neugeprüften, beſpricht, iſt von mehreren, 
unter den Homöopathen als Auctoritäten geltenden 
Männern, u. A. von den DDr. Günther in Lan⸗ 
genſalza, Lutze in Cöthen, Winter in Lüneburg ꝛc, 
einer gründlichen Beurtheilung unterzogen worden 
und wird von denſelben als ein mit großer Sorgfalt 
und vielem Fleiße gearbeitetes Buch allen Freunden 
der Homöopathie aufs wärmſte empfohlen. 

Denen, welche dieſes ausgezeichnete 
Werk noch nicht kennen, und doch den Inhalt deſſel⸗ 
ben einer genauen Prüfung unterwerfen wollen, 
wird das Buch von jeder Buchhandlung zur Ein⸗ 
ſicht abgegeben. 

Verlag von F. A. Eupel in Sondershauſen. 

Die Herren Apotheker kleiner Städte, welche ger 
neigt wären, ihre Apotheken zu veräußern, belieben 


die Verkaufs bedingungen einzuſenden an den kaufen 
wollenden Apotheker R. Grodzki in Bromberg. 


In unſerem Verlage ſind erſchienen: 


Königliches Kreis = Gericht zu Koſten, 
I. Abtheilung, 
den 9. September 1853. 

Das im hieſigen Kreiſe belegene Rittergut Du: 
oder Aktie Koap dem Vorwerk Debina e 
Sniaty, einschließlich der abverkauften, auf 12,953 
Mehl. 26 Sgr. 9 Pf. tarirten Parzellen landſchaft⸗ 
lich abgeſchatzt auf 90,787 Mie 6 Sgr. 10 Pf. 
zufolge der, nebſt Hypothekenſchein und Bedingun⸗ 
gen in der Regiſtratur einzuſehenden Taxe, foll 

am 27. April 1851 Vormittags 11 Uhr 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 

Alle unbekannte Realprätendenten werden aufgebos 
ten, ſich bei Vermeidung der Präffufion ſpäteſteus 
in dieſem Termine zu melden. 

Der dem Aufenthalte nach unbekannte Beſitzer 
Graf Michael Myeielski wird hierzu öffentlich 

| vorgeladen. 
* 


Gaus haltungs Nalender 


das Großherzogthum 
a 


für 


Poſen und die angrenzenden Provinzen 
uf das Jahr 1834. 


Mit einer Abbildung. Preis pro Dutzend 2 Rthlr. 23 Sgr., einzeln 74 Sgr. 


Comptoir Wandkalender 


im Dutzend 24 Sgr., einzeln 24 Sgr. 


Poſen, den 26. September 1853. 


für 1854, 
Comp. 


(Beilage.) 


W. Decker & 
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Gläſer, Liqueurflaſchen, Ladentiſche, 
Repoſitorien, diverſe Fäſſer für De⸗ 
ſtillateure und Reſtaurateure, verſchie⸗ 
dene Wirthſchafts⸗Geräthe und 

Nachmittags 3 Uhr aufder Wilda Nr. 2. 
im ſchwarzen Roß 2500 Stück halbe 
Ziegeln 

öffentlich meiſtbietend gegen baare Zahlung verſtei⸗ 

gern. Zobel, gerichtlicher Auktionator. 


LOTTZRIE, 


Die Erneuerung der Looſe zur bevorſtehenden 
4. Klaſſe 108. Lotterie muß bei Verlust des Anrechts 
dazu bis zum 21. d. M. geſchehen, da vom 25. ab 
gezogen wird. 

Der Ober⸗Einnehmer Fr. Bielefeld. 


€ = m rn. . Wi * 4. 2 
Dus Tapiſſeric⸗Waaren⸗Geſchüft 
von 
Eugen Werner, 
Friedrichsſtraße Nr. 29., 
iſt auf das Reichhaltigſte mit den neueſten Sticke⸗ 
reien in Perlen, Seide, Chenille und Wolle 
ausgeſtattet, und empfiehlt daſſelbe gleichzeitig ein 
Lager der beſten Engliſehen und Deutſchen 
Strickwollen und Baumwollen⸗Garne. 
Im Beſitze meiner neuen Leipziger Meßwaaren, 
beſtehend in einer großen und geſchmackvollen Aus: 
wahl von wollenen Damen: und Mäd⸗ 
chen⸗Jacken, ſeidenen und baumwollenen Re⸗ 
genſchirmen, meſſingnen Schiebelampen, 
Gummi- und Filzſchuhen in allen Größen, 

empfehle ich dieſelben zu den billigſten Preiſen. 
Julius Borck, Markt 92. 
So eben erhielt ich einen bedentenden Traus⸗ 
port von 
ar Mirxed⸗Pickles, Champignons, grünen 
Bohnen, Red-Cabbage, Zucker Gurken, Perl⸗ 
Zwiebeln in Eſſig, 
geſchälten Pflaumen, Kirſchfleiſch, Wall: 
nüſſen, Hagebutten, Aprikoſen in Zucker, 
Ananas und Pfirſichen in Zucker, zu 
Bowlen ſich eignend, 
eben fo Franzöſiſche Schoten und Sardi- 
nes A Thuile in Blechbüchſen, 
und offerire Alles zu den möglichſt billigſten Preiſen. 
Auch bin ich in den Stand geſetzt, Wiederverkäufern 
einen augemeſſenen Rabatt zu gewähren. 
Michaelis Peiser, 


Fr Wilhelmsſtr. 19. in Buſch's Hotel de Rome. 


alle Kommunal-Behörden werden erſucht, auf den 
a. Krzyzanski zu vigiliren und denſelben im Bez 
tretungsfalle an uns abzuliefern. 

Signalement: 

Geburtsort Jarocin, Aufenthaltsort Poſen, 
Religion katholiſch, Alter 37 Jahr, Größe 5 Fuß 
7 Zoll, Haare und Augenbraunen blond, Stirn 
hoch, frei, Augen blaugrau, Naſe lang und dick, 
Mund gewöhnlich, Bart raſirt, Zähne voll, Kinn 
rund, geſpalten, Geſichtsform lang, Geſichtsfarbe 
geſund, Geſtalt groß, unterſetzt, Sprache Polniſch 
und Deutſch. 

Bekleidung am 30. Juli 1852: 

Ein Paar langſchäftige Stiefel, blau geſtreifte 
Zeughoſen, blau geblümte Weſte, blaues Halstuch, 
ſchwarzer Tuchrock, ſchwarze Tuchmütze. Jetzige 
Bekleidung unbekannt. 

Poſen, den 5. Oktober 1853. 

Königl. Kreis-⸗Gericht, Erſte Abtheilung, 
3 für Straf» Sachen: 2 
Nothwendiger Verkauf. “a 

Das dem Theophil Magdzinski zugehörige, 
sub Nr. 47. hierſelbſt belegene Grundſtück nebſt 
Obſt⸗ und Gemüſegarten, abgeſchätzt auf 5132 
Rthlr. 5 Sgr. 2. Pf. zufolge der, nebſt Hypotheken- 
ſchein und Bedingungen in der Regiſtratur einzuſe— 
henden Taxe, foll 

am 27. März 1851 Vormittags 11 Uhr 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 

Der dem Aufenthalte nach unbekannte Gläubi— 
ger Joſeph Lorenz wird hierzu öffentlich vorge— 
laden. Samter, den 25. Auguſt 1853. 

Königl. Kreis-Gericht, L Abtheil. 


Material⸗ Lieferung 

2 zum 
Ban der Breslau⸗Poſen⸗Glo⸗ 
f SS ganer Eiſenbahn. 
Zu dem Ban der Eiſenbahn von Breslau nach 
Poſen und von Liſſa nach Glogau ſind erfor- 
derlich: 5 

92,000 Stück Mittelſchwellen aus Kiefernholz und 

18,400 Stück Stoßſchwellen aus Kiefernholz, 
welche im Wege der Submiſſion an den Mindeſt- 
fordernden im Ganzen oder in einzelnen Parthien 
vergeben werden ſollen. Die Lieferungs-Bedingun⸗ 
gen liegen während der Dienſtſtunden im Bureau 
der Breslau ⸗Poſener Eiſenbahn hierſelbſt, 
Flurſtraße Nr. 9., zur Einſicht aus. 

Bietungstuſtige wollen bis 

Dienſtag den 8. November d. J. 
Mittags 12 Uhr 

ihre Offerten in einem verſiegelten Schreiben mit 
der Aufſchrift: „Submiſſion für die Schwel⸗ 
lenlieferung zur Breslau-Poſener Eiſen⸗ 
bahn“ in dem gedachten Bureau einreichen und 
gleichzeitig die der Offerte entſprechende Kaution bei 
unſerer Hauptkaſſe niederlegen. Die Eutſcheidung 
über den Zuſchlag behält ſich das Direktorium vor 
und erfolgt dieſelbe den 8. November e. Nachmittags, 
ebenſo die Rückzahlung der Kaution an die unbe— 
rückſichtigt bleibenden Bieter. 

Nachgebote werden nicht augenommen. 

Breslau, den 6. Oktober 1853. 
Das Direktorium der Oberſchleſiſchen 
N Eiſenbahn⸗Geſellſchaft. 1 


Möbel- ꝛc. Auktion. 


Im Auftrage des Königl. Kreis-Gerichts hier 
werde ich Donnerſtag den 13. Oktober e. 
Vormittags von 9 Uhr ab in dem Auk⸗ 
tionslokale Magazinſtraße Rr. 1. 

Mahagoni⸗, birkene, elſene ꝛc. 

Möbel, 
als: 1 Trumeau, Spiegel, reet A 
leid anke, Küͤchenſpinde, Tiſche, ſtraß 

Stühle, Bett Heinrich Pritzkau, 


Stühle, Bettſtellen, Ottomanen, So: Hei A 
pha, 1 Schützenhelm, Kleidu ugsſtücke, Schönfärber und Tuchappreteur. 


Vaterländiſche Feuer- Verſicherungs⸗Geſellſchaft 
. in Elberfeld. | 
Grund⸗Garantie⸗Kapital Zwei Millionen Thaler excl. Reſerven. 
Dieſe ſeit 31 Jahren von der Königlichen Staats Regierung beſtätigte 
Geſellſchaft verſichert Gebäude (wo es die Landesgeſetze geftatten), Mo⸗ 
bilien, Erndte, Waarenvorräthe, Maſchinen, Waldun⸗ 
gen ꝛc. Sie iſt auf feſte Prämien gegründet; verlangt daher nie Nach⸗ 
zahlungen und iſt durch Rückverſicherungs-Verträge im Stande, die größten 
Verſicherungsſummen zu übernehmen. A 
7 Ihre Prämienſätze ſind verhältnißmäßig ſehr niedrig, nach Maaßgabe 
der Gefahr werden auch Stroh- und Schindeldächer in Verſicherung 
augen nen. N 
ie Bezah der Brandſchäden erfolgt baar ſpäteſtens einen Monat 
art © 1115 rönigl. Bank und den Königl. Nentenbanken 
iſt die Unseren iſcherung der ihr verpfändeten Objecte authorifitt. 
zher ind es ſich zur angenehmen Pflicht machen, auf Ver— 
langen jede nähere Austunſt zu heilen ze 
ning Mees, HauptAgent, 
omptoir: Pofen, Markt Nr. 53. 


Ba Sg ee 


Rübchen empfingen heute 
. H. Meyer q. Can. 


Pfund⸗Hefen 


täglich friſch, offerirt billigit 


Michaelis Peiser. 


Mehrere Sorten Peceo- Thees hat erhalten 
und empfiehlt ſolche billigſt 
H. J. Herrmann, Breslauerſtr. 9. 


Filz- und Caſtorhüte werden zum Waſchen und 
Moderniſiren angenommen bei 
P. Stern geb. Weyl. 
Die Verlegung unſeres Comtoirs von 
der Breitenſtraße Nr. 26. nach der großen 
Gerberſtraße Nr. 32. zeigen wir hiermit 
ergebenſt an. 


D. L. Lubenau Wwe. & Sohn. 


Ich wohne jezt Wronkerſtraße Nr. 7. 


Die erſte Sendung Teltbwer 


1 Sgr. empfiehlt 


Donnerſtag den 


3 


IE 
Zë 


(in dem von dem General-Arzt Herrn 


€ KEN innerhalb 


Lokal⸗Veränderun 


+ 
Mein Wei: und e 
befindet ſich von heute ab alten Markt Nr. 8. 
vis à vis der Breslauer Straße. 
S. Kurniker. 
Ich wohne jetzt Bäckerſtr. Nr. 13. im Hauſe des 
Herrn Traugott Schulz, wohin ich auch meine 
Vorbereitungsſchule für das Gemnaſium und die 
Realſchule verlegt habe. Poſt, Prediger. 
Leipziger Lerchen und friſche 


grüne Pomeranzen, das Stück zu 


I. Ephraim, 
Berliner- und Müblenitraßen- Ede Nr. 12. 


e 


REN 


ai 


2 


13. Oktbr. 
bringe ich 


Netzbrucher Kühe, 
friſchmelkende, nebſt Kälbern 
per Eiſenbahn nach Poſen; 


a ich logire 
im Gaſthof zum Eichborn, Kämmerki⸗ 
Da Fr. Schwandt. 
N Für Müblen⸗Beſitzer! 
Waſſer⸗, Winde und Dampfmühlen-Beſitzer, 
die unternehmen wollen, mir den Bedarf zu meiner 
Bäckerei von Weizen und Roggenmehl aufs ganze 
Jahr liefern zu konnen, mögen ſich bei mir auf 
eigene Koſten melden. 
B. Tausk, Bäcker in Stenſzewo . 


Ein bereits gebrauchter Enpferner Dampf⸗Cylin⸗ 
der, gut und dauerhaft gearbeitet, mit 4000 Quart 
Inhalt, ſteht zum Verkauf beim Kupferſchmiedemeiſter 
und Gaſtwirth August Blitz in Neu: 
ſtadt b P. 

Wegen Umzugs nach Polen ſteht in Muro- 
wana Goslin cine 6 Jahr alte, 5 Fuß 
2 Zoll große, ganz fehlerfreie braune Stute, Reit⸗ 
pferd edler Race, zum Verkauf; ebenſo ſind gut 
konſervirte Mahagoni⸗Möbel, jo wie ein vorzüglich 
gutes Poliſander⸗Pianoforte abzulaſſen. Das Nä⸗ 
here iſt daſelbſt in der Apotheke zu erfahren. 

„Vier Penſionaire finden gute Aufnahme. Wo? 
iſt zu erfragen in der Expedition dieſer Zeitung. 


Das Tuch⸗ und Herren⸗Garderoben⸗Geſchüft ap 2 
5 von Joachim Mamroth, Wilhelms ſtraße 9. 

Dr. Ordelin bisher bewohnten Lokale) ei 
empfiehlt ſein großes Lager feiner Tuche und nach € 
neueſten Moden verfertigten H 
24 Stun 


erren-Anzüge, die bei direkten 
den aus 


5 


mE ` 


den aller= 


— 


eführt werden. 
e > L Ze Zetz 
Ein Mädchen anſtändiger Eltern, welches Pol⸗ 
niſch ſpricht, kann ſofort als Haushälterin bei einer 
Familie auf einem kleinen Gute ein dauerndes Un⸗ 
terkommen finden. Kenntniſſe von der Landwirth⸗ 
ſchaft werden nicht verlangt. Anmeldungen werden 
franco Gneſen poste restante K. M. angenommen. 


— — — (ſ2ßeO —ä—ĩ— c —ʒ' (—¼ 44 ———3—— ——? 
Drei Penfionaire, welche die hieſigen Schulen 
beſuchen, können noch Aufnahme bei mir finden. 
R. Jungmann, 
St. Martin Nr. 25.028. im erſten Stock. 


Sapieha-Platz Nr. 5. im „weißen Adler“ 2 Trep⸗ 
pen hoch ſind 2 moͤblirte Zimmer zum 1. Novem⸗ 
ber e. zu vermiethen. 

St. Martinsſtr. 78. find ſogleich zu vermiethen 
1 Stube mit auch ohne Möbel im 1. Stock, 1 Kel⸗ 
lerlokal mit Straßeneingang, 1 Stall und I Remiſe. 


Dee Dienſtag den 11. d. M.frifche Wurſt 
und Schmorfohl nebſt muſikaliſcher Abend⸗ 
Unterhaltung, wozu ich meine geehrten Gäſte und 
Freunde ergebenſt einlade. 

F. Tſchackert, Neſtaurateur, 
Berlinerſtraße Nr. 20. 


Heute Dienſtag den 11. d. M. friſche Wurſt 
und Sauerkohl nebſt Tanzvergnügen, 
wozu ergebenſt einladet Pillardy 
Berlinerſir. Nr. 210, 


Ein Solawechſel über 400 Rihlr., den 1. Ok⸗ 
tober c. zahlbar, von Herrn E. Drewitz an meine 
Ordre ausgeſtellt, iſt auf der Poſt auf der Tour 
von Obrzyeko nach Poſen ſammt Brief verlo⸗ 
ren gegangen. Ich bringe dies zur allgemeinen 
Keuntniß mit dem Bemerken, daß Herr E. Drewitz 
den Betrag dt? Ee an mich bezahlt, 

al eine eit me ` 
ber Di ober 1853. . hat 


— — Paul Jolowiez. 
Posener Markt-Bericht vom 10. Oktober. 


D Zei 


Weizen, d. Sch, 2. 16 Mie 3] 3| 3 3123 
Roggen dito 211 —1 2/18] — 
Gerste dito 1128 — 2 2 6 
Hafer dito 117 91 1012— 
Buchweizen dito 1614 — 116) 6 
Erbsen dito lz | Ära I — Les 
Kartoffeln dito — 17 61— 19 -- 
Heu, d. Ctr. z. 110 Pfa. . 22 61 — 25 — 
Stroh, d. Seh z. 1200 Pfd.. 7 — [-s 
Butter, ein Fass zu 8 Pfd.. . 127 61 2 


Marktpreis für Spiritus vom 10. Oktober. — (Nicht 
amtlich.) Pro Tonne von 120 Quart zu 808 Tralles 
26;— 26} Rthir, 


CVBURS-BERICHT. ` 


Berlin, den 8. Oktober 1853. 


Preussische Fonds. 


Zt. | Brief. | Geld. 
— — —— 


Freiwillige Staats-Anleibe 43 — 100 
Staats-Anleihe von 185)̃⸗ - 4 | 101 | — 
dito von 1882 „„ 44 101 — 
dito von 185838 4 =. 993 
Staats-Sehuld- Scheine 34 — 905 
Sechandlungs-Prämien-Scheine» - — — 
Kur- u. Neumärkische Schuldv., + .| 34 — 90 
Berliner Stadt- Obligationen A 1003| — 
dito dito re a? 
Kur- u. Neumärk. Pfandbriefe 20 9814 — 
Ostpreussische dito — 3 * 
Pommersche dito 48 = 98 
Posensche dito AA — + 
dito neue dito 34971 — 
Schlesische dito 31 — — 
Westpreussische dito te ZK 95 
Posensche Rentenbriele. e 1 — 993 
Pr. Ban Tati. %. 6016 4 1105| — 
Cassen-Verelas-Bank- Aktien 1 — — 
Logialior Va later — | 1103) 1208 
— ðrð2 — 8 mg 
Ausländische Fonds. 
—— —— wfœ— H—ſ— 
Zt. Brief. Geld, 
— 
Russisch-Englische Auleibte 5 — 1123 
dito dito to 4 44963 —, 
io od d Sig nen- rs 4.1 — 
dito D. Schatz obl ) 881. 933 
Polnische neue Pfandbriefe A — 881 
Ute SERGE, Hal 1 
dito 300 Fl.. At 1 > 977 
dito, , 800 l. „22 
dig. — B,,.200 D. reen 36 
Kurhessische 40 ihr.. = — 
Badensche 35 l. er Al ATI 


Lübecker SL 7 Ale e: 


E | 
utendem Geschäft w 


J a agen Wechseln wurden Ams 
D la? 


Eisenbahn - Aktien. 
Aachen-Mastrichter .. „..» + e d A ** 731 
Bergisch-Märkische enee? Apr Ze 
Berlin-Anhaltische „ ` 4 — 125 
dito dito ` ff 101 _ 
Berlin-Hamburßer- g. 4107 — 
dito 10 Pen. 7 2 102 
Berlin- Potsdam Magdeburger. 4 | — 96 
fler. A, ZS": 2 10 A — 
dito Prien G.. f — ‚at 
dito Prior. L. 0D). 2 44100 — 
Berlin-Stettin er. ditt 
dito dito Prior. (IK EC? 
Breslau-Freiburger St.. EA, Wis 
Cöln-Mindeler rr 33 — 1171 
dito dite prior 44 — 100 
dito dito II. Em... „ „8 H 
Krakau-Oberschlesische See gl A Kaz KE 
Düsseldort-Eiberf® der. RN — — 
Kiel-Altonaer E * — 
Mardehnds-Ilalberstädter . - A4 185 — 
Ke enherger e CAE A wë ep 
dito 10 Prior 5 — — 
Niedenseblesisehnäßiskwähl. `. 7 | 41] | — 
dito dito Prior 4 98 
dito dito rior- 4 ei dr 
CA Prior, III 8 V a 983 at 
dito d Zell: e il — 
abs - Wi wé Jer! s Cé 100 
rern, RER BIS H 
Bbeëet ee" sei er gene 5 * 101 
45 che Eu u e ue 30 2054| 2054 
ae al, Da een EE — 1 
khan Wels S Baton? K Na 1897 
ele dach 5 
dito rio... 0 > 9 
Kuhrort-Ckelrideeãrr r EN 
Stargard-Posener `. . = 31 92 — 
Tbütinge EEN es . ü A Sa 
d A EMMG 1072 
dite e 4114 10 
Wille wer Ibn. 4 — 


5 D CP —— 1 
tuen die Course matt unit einige etwas niedriger; Oesterr. 5 9 Mel. 


ien und Petersburg nie- 


